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Nr. 61. 


Bromberg, Mittwoch den 14. März 1928. 


Das endgültige Ergebnis 
der Senatswahlen am 11. März. 


Warſchau. 13. März. (PA)] Das endgültige nicht: 
offizielle Ergebnis für die Senatswahlen auf dem Gebiet 
der Republik zeigt unter Hinzurechnung der Mandate auf 
den Staatsliſten folgendes Bild: 19 f 
Lifte Nr. 1 (Parteiloſer Block der Zuſammen⸗ 


arbeit mit der Regierung) 48 Mandate 
„ 2 (Poln. Sozialiſtiſche Partei PPS) 10 „ 
? 
„ 7 (Nationale Arbeiterpartei NPR). 2 „ 
„ 8 (Ukrainiſche Selrob — Rechte). 1 „ 
eerparte h). aa rc 
„ 17 (Jüdiſchnationale Vereinigung in 
/ œPN;N¾ „ 
„ 18 (Block der nationalen Minderheiten) 21 „ 
darunter 5 deutſche Senatoren . 
„ 21 (Ukrainiſche Selrob — Linke). ... 1 „ 
„ 22 (Wahlblock der ukrainiſchen ſozia⸗ 
liſtiſchen Bauern und Arbeiter. 1 * 
„ 24 (Katholiſch⸗nationaler Bloc) 9g „ 
„ 25 (Block der Piaſten und der Chriſtl. A 
Dementen 93 de 
* * 


» 37 (Korfanty⸗Liſte) „ . 1 
5 znſammen 111 Mandate 


Dieſes Wahlergebnis wird inſofern dem Volkswillen 
nicht gerecht, als die Nationalen Minderheiten bei 
ordnungsgemäß durchgeführten Wahlen in Oberſchleſien und 
den Oſtgebieten trotz kleiner Abſplitterungen einen weit 
größeren Erfolg zu verzeichnen hätten. Bei dem Zu⸗ 

ſammentritt des Parlaments wird über die Wahlmethoden 
in dieſen Gebieten noch Näheres zu berichten ſein. Auch 
Nie Verhaftung des deutſchen Sejmkandidaten für Wolprnien,. 
Dr. Kurt Lück in Luck, dex zuſammen mit weit über 100 
Führern der Open tion noch Bente im, ängnis iet, wird 
dann zur Sprache kommen. et en: Anteil an 
der Stantößevölferung gebühren den Nakionalen nder- | 
beiten etwa 40 Senatoren. Wenn davon 25. gewählt wer⸗ 
den konnten, fo iſt das angeſichts der vorſichtig angedeuteten 
Wahlmethoden im Oſten faſt als ein Wunder zu bezeichnen. 
Die nicht eroberten 15 Mandate hat die Liſte 1 beſetzt. Wir 
können den unerwünſchten Platzhaltern zu ſolchen Wahl⸗ 
fiegen keineswegs gratulieren. AR. 

Das Ergebnis der Senatswahlen, die in Froſt und Eis 
zuſtande kamen, hat manchen Staatsbürger dem bangen 
Be enthoben, ob unſer Minifterpräfident, Marſchall 

Piiſudſki, das neue Parlament nicht gleich nach ſeiner 
Geburt wieder einem ſanften Ende entgegenführen werde. 
Wir haben ſolche Zweifel eigentlich kaum gehabt; denn der 
Marſchall hätte gewiß nicht erit ein koſtſpieliges Wahlexperi⸗ 
ment gemacht, wenn er ohne Parlament regieren wollte. 
Daß ihm der alte Sejm und Senat nicht paßten, liegt auf der 
Hand. Hier konnten ſeine ausgeſprochenen Gegner das ent⸗ 
5 nde Worte ſprechen und ſeiner Initiative im Wege 


Das neugewählte Parlament trägt Geſichtszuge, die 
gegenüber der alten Volksvertretung radikal verändert ſind. 
Fart e verfügt die gegenwärtige Regierung Über eine 
tarke eigene Hausmacht, die auf die 
Marſchalls eingeſchworen iſt. 
— mit Einſchluß der Nationalen Minderheiten — theoretisch 


erſcheint, 
die Ent⸗ 


im neuen Sejm. Wenn wir die oben angeführten Gruppen, 
denen es gelang, einen oder mehrere Senatoren nach Wars 
dan zu entſenden, zuſammenfaſſen, jp ſtellen wir feſt, daß 
55 Rechte, die bei den Senatswahlen am 12. November 
1922 53 Sitze erhielt, auf 18 heruntergegangen iſt. Dabei 
haben wir jetzt die Nationale Arbeiterpartei mit 2 und die 
Piaſten mit 3 Mandaten als Rechtsparkeien bezeichnet. wäh⸗ 
ae wir fie vor fünf Jahren noch zur Linken zählten. Die 
f ationalen Minderheiten haben mit ihren 25 Senatoren die 
. Mandatsziffer genau behauptet; mit dem einzigen 
a nterſchiede, daß heute 21 Sitze auf den Minderheitenblock 
und 4 auf oſtgaliziſche Sonderliſten entfallen, während der 
Late, Dinderheitenblod keine Konkursenten im eigenen 
En 2. . 
Die Linke verfü iber 20 Senat a 
gt nunmehr über 20 Senatoren, während 
8 alten Senat 33, ohne die Witos⸗Bauern — allerdings 
Berl 19 Vertreter der polniſchen Linken gab. Den ganzen 
ee der Rechten und der Piaſten hat die Liſte 1, der 
biolutenggplock an ſich geriſſen, der mit 48 Mandaten der 
abſo 8 Mehrheit im Senat recht nahe kommt. 
Ein klares Bild über die Mehrheitsverhältniſſe des neu⸗ 
gewählten Oberhauſes wird ſich erſt nach der Klubbildung 
ergeben. Wahrſcheinlich wird das Regierungslager 
in beiden Häuſern des Parlaments eine Spaltung in 
Konſervative und Radikale erleben. Heute kaun nur feſtge⸗ 
heilt werden, daß die Rechts parteien entſcheidend 
geſchlagen ſind, daß die Linke und die Nationalen Min⸗ 


[(Deutſche): 115 


derheiten ihren Beſtand zu erhalten wußten und daß der 
große Gewinner beider Wahltage, der Regierungsblock, noch 
als ein mit ſieben Siegeln verſchloſſenes Buch auf den poli⸗ 
tiſchen Studiertiſchen liegt. Nie na 

2 6 — — — 

Vor Eröffnung der Sejmſeſſion. 

Warſchau, 13. März. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Termin der Eröffnung der Sejmſeſſion iſt bis jetzt noch nicht 
endgültig ſeſtgeſetzt. In jedem Falle kommen nur zwei 
Daten in Betracht, und zwar entweder der 20. oder der 
27. März. Man rechnet damit, daß die Regierung die Ver⸗ 
abſchiedung des Budget⸗Prpviſoriums innerhalb von zwei 
bis drei Monaten fordern und dann dem Seim den Budget⸗ 
voranſchlag für 1928/29 vorlegen wird, Nach den betreffenden 
Beſtimmungen wird die Kadenz des Sejm durch den Staats⸗ 
präſidenten im Königsſaale des Schloſſes eröffnet werden. 
Die Eröffnung ſoll einen beſonders feierlichen 
Charakter tragen. Als Alterspräſident, von denen einer 
die Eröffnung vollziehen wird, kommen in Betracht die Ab⸗ 
geordneten Bojko, Ewert, Krepa und von Trampezynſki. Es 
wird angenommen, daß die Wahl des Staatspräſihenlen auf 
den Abgeordneten Bofko fallen wird. 
Im Zuſammenhange mit dem bevorſtehenden Termin 
der Eröffnung des Sejm beſchäftigt man ſich auch lebhaft mit 
der Frage der Wahl des künftigen Sejimmarſchalls. 
Die arößten Chancen hat der Poſtminiſter Miedzynſki, 
der aus dem Regierungsblock hervorgegangen iſt. Miedzynſki 
gehörte früher der Wyzwolenie an und hatte längere Zeit 
auch Anhänger innerhalb der Polniſchen Syzialiſtiſchen 
Partei. Die Führer des Regierungsblocks nehmen daher an, 


daß ſeine Wahl die Mehrheit des Sejm erlangen wird. Sollte 


Miedzuyüſki zum Sejmmarſchall gewählt werden, ſo würde 
das Miniſterium der Poſt und Telegraphie dem gegenwärti⸗ 
gen Direktor der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur Piotr 
Görecki angetragen werden. Die Gerüchte über die Kan⸗ 
didatur des Vizepremierminiſters Bartel zum Sejm- 


marſchall find bereits offiziell dementiert worden 


Weitere Zeilergebniffe, 


a 


Jn der chin Wofewodſchaft Öberfäleften 
gah es 411 100, Stimmbe 


rechtigte. Abgegeben wurden 357 


Stimmen, ungültig waren 2486 Stimmen. Auf die 8 


Liſten entfielen: Liſte Nr. 


Regierungsblock): 
2 Mandate), | 263 299, 0 


Liſte Nr. 2 (PPS): 33 222, Liſte Nr. 18 
a (1 Mandat), Liſte Nr. 36 (Mittelſtands⸗ 
partei): 4570, Liſte Nr. 37 (Konfanty ⸗ Block): 66 947 
(1 Mandat). Auf der deutſchen Liſte wurde der Chefredakteur 


des „Oberſchleſiſchen Kurier“, Dr. Pant in Kattowitz, Mit⸗ 


glied des Schleſiſchen Seim, zum atbr gewählt. 
f * 


In der Wojewodſchaft Lodz 


erhielten: die Liſte Nr. 1 (Regierungsblock): 115 190, Liſte 
Nr. 2 (PPS): 137683, Liſte Nr. 3 (Wyzwolenie): 1 5 


Liſte Nr. 11 (Monarchiſten]: 1007, Se Nr. 18 (Nationale 

inderheiten): 72008, Liſte Nr. 24 (Nationaldemofraten): 
50 780, Lifte Nr. 25 (Chriſtl. Demokraten und Piaſt): 30 439, 
Nr. 33 (Allgem. jüdiſcher Nationalblock): 23 378, Lifte Nr. 37: 
35 824. Danach entfallen auf die Liſten Nr. 1, 2 und 3 je 
zwei Mandate, auf die Liſten Nr. 18 und 24 je ein Man⸗ 
dat. Auf der Liſte 18 wurde der deutſche Spitzenkandidat, 
der bisherige Sejm » Abgeordnete, Tiſchlermeiſter Joſeph 
Spickermann in Lods, zum Senator gewählt. 

Mi ; 


— * ’ f 
Site Nr. 7 (NPR): 420, da Nr. 10 (Bauernpartei): 36 423, 
te 


In der Wojewodſchaft Lemberg 7 | 


entfiele die einzelnen Liſten: Lifte Nr. 1 (Regierungs⸗ 
block. 200 14 Kabale, Liſte Nr. SR e): 2040. 


Liſte Nr. 6 (lokale Lifte): 61, Liſte Nr. 8 (Ükrainiſcher Selrob, 


Rechte]: 2541, Lifte Nr. 10 (Bauernpartei]: 88 170, (1 Mans 
dat), Liſte Nr. 17 (Nationgl⸗jüdiſche Vereinigung]: 66 553 
1 Mandat), Liſte Nr. 18 Minderheitenblockſ: 138 518 (drei 

andate], Liſte Nr. 20: 12 693. Liſte Nr. 22 (Ukrainiſcher 
e Linke): 23208, Liſte Nr. 24 (Nationaldemokraten): 


* 


In Dirſchau 


erhielten die Liſte Nr. 2 rn 1953 Stimmen, Nr. 3 
(Wyzwolenief 1 Stimme, Nr. 7 (NPR) 2863 Stimmen, 
Nr. 18 (Nationale Minderheiten) 2493. Nr. 21 (National⸗ 
ſtaatlicher Arbeitsblock) 79 Stimmen, Nr. 24 (Nationaldemo⸗ 
fraten) 4179. et 8245 Fg s 


; 75 1 ; 
Eiue genaue Überficht 5 50 
über die einzelnen Wahlergebniſſe im ehemals preußiſchen 
Teilgebiet laſſen wir noch folgen. ; 
h Wie e 


Korſanty lommt doch in den Seim. 

Dieſer Tage wurde die Nachricht der PAT. verbreitet, 
daß Berkanig an das Abgeordnetenmandat verzichtet hat. 
Dieſe Nachricht iſt dahin zu berichtigen, daß Korfanty, der 
in drei Wahlkreiſen gewählt wurde, in zwei 
Kreiſen zurücktritt, um den nächſten Kandidaten Platz zu 
machen. Das Mandat vom dritten Wahlkreis dagegen be- 
hält Korfanin. ae 

Intereſſant iſt, daß der „Glos Prawdy“ vor einigen 
Tagen erklärt hat, Korfanty darf nicht in den neuen Seim 


einziehen. Wie will der „Glos Prawdy“ dies verhindern? 


— — — 


ſchen Klub Körner. 


‚parlamentarifhen Folgen 
zeitung“, Pitſudſki werde auf der Suche nach einer par⸗ 


ee Wahlſieg 
innen und nach außen 5 
n Rechnung 125 ordern (2) ſogar Wojewoden nach 


52. Jahrg. 


Wiederſehen macht Freude. 


f Alte Bekannte im neuen Senat. 

Warſchau, 13. März. (Eigene Drahtmeldung.) Von den 
früheren Senatoren und Sejmabgeordneten ziehen in den 
neuen Senat ein: von der Liſte Nr. 1 die Senatoren 
Tullie und Makarewiez und als neuer Senator der ehe⸗ 


malige Abgeordnete Pfarrer Ladzin; von der Bauern⸗ 


partei der ehemalige Abgeordnete Andrzej Pluta, von der 
PPS als neuer Senator der ehemalige Abgeordnete 
Limanowſki, der ehemalige Senator Poſnex, der ehemalige 
Senator Pluſzynſki ſowie der ehemalige Abgeordnete Kop⸗ 
czynſki, von der Nationaldemokratie der 0 

bgeordnete Glabinſki, der ehemalige Senator Wladyſtaw 
Jabkonowſki, ſowie die ehemaligen Abgeordneten Pruſzyn⸗ 


ſki, Wladyſtaw Kozycki und Marjan Seyda, von der Chriſt⸗ 
lichen Demokratie nur der Pfarrer Albrecht, ehem. 
Senator, von den Piaſten die ehemaligen Abgeordneten 


Erdmann und Sredniawſki, vom Deutſchen Klub die 
ehemaligen Senatoren Buſſe und Hasbach, ſowie der ehe⸗ 


malige Abgeordnete Spickermann, von den Ukrainern 


der ehemaligen Abgeordnete Sergez Godzieki, vom Jüdi⸗ 


„Vennruhigende Gerüchte.“ 


In einem Aufſatz über die polniſchen Wahlen und ihre 
ſchrieb die „Deutſche Tages⸗ 


lamentariſchen Mehrheit vielleicht vor die Notwendigkeit ge⸗ 
ſtellt werden, ſich auf die Sozialiſten zu ſtützen. Geſchehe 
das aber, ſo werde er auch den Nationalen Minder 
heiten Zugeſtändniſſe machen müſſen, da die Sozialiſten 
ganz abaefehen von ihrem Parteiprogramm den nationalen 


Minderheiten gegenüber weitgehende Verpflichtungen über⸗ 


nommen hätten. 


Dazu bemerkt der „Kurjer Poznanſki“: „Sollten dieſe 


Worte ſich auf die Verpflichtungen beziehen, die die PPS 


rnommen hat, als fie auf ihre Lifte deutſche Eozialifien 


übernahm? Das wäre dann der erſte Hinweis auf die 


Richtung, vor der beunruhigende Nachrichten 
umzugehen beginnen. Die Deutſchen werden ſich 

in verſchiedener Richtußg nach 
u diskontieren. Sie pr 


8 


tem Sinne.“ 


x Nach den Wahlen. 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 5 
Warſchau, 12. März. Die Ergebniſſe der Senatswahlen 
ſind — bis auf einige Wojewodſchaften in den Oſtgebieten 
und in Kleinpolen — genügend bekannt, um fi eine der 
Wirklichkeit ſehr angenäherte Vorſtellung von der Zu⸗ 


ſammenſetzung des neuen Senats bilden zu 


können. Es war natürlich mit abſoluter Sicherheit voraus⸗ 
zuſehen, daß die radikalen Parteien bei den Senatswahlen 
nicht denjenigen Erfolg werden erzielen können. den ihnen 
die Seſmwahlen gebracht haben. Die größte Anzahl von 
Mandaten hat der Regierungsblock erlangt. Bis jetzt wer⸗ 
den 39 Mandate der Liſte Nr. 1 errechnet. Wenn man die 
Mandate von der ſtaatlichen Liſte und etliche für ſicher ge⸗ 


haltene Mandate aus den Oſtgebieten und Kleinpolen hinzu⸗ 7 


zählt, ſo ergibt ſich die Zahl von mindeſtens 50 
über 4 Regierungsblock im neuen Senate 
verfügen wird. . 8 13 
„Die Liſte 24 (Katholiſch⸗national), deren Chancen bei den 
Senatswahlen ſich ſichtlich gebeſſert haben, hat es auf 
10 Mandate gebracht. Sehr ſchlecht erging es der Lite 
Nr. 25 (Chriſtl. Demokraten und Piaſten), die nur 5—8 
Mandate erlangt hat. 


von etwa 22 Vertretern in den Senat einziehen. 

Die Pe hat nur 9 Mandate, die Wuzwoleniepartei 4, 
die Bauernpartei 2 erworben; — die Geſamtſtärke der 
Linken dürfte höchſtens 19—20 Sitze betragen. * 

Der Block der Nationalen Minderheiten dürfte — nach 
den bisherigen e — ſich 16—18 Mandate erkämpft 
haben und wird in den Senat in der Stärke von 22—24 Ver⸗ 
tretern einziehen. 0 

Die Beteiligung an den Senatswahlen war — wie aus 
verſchiedenen Wojewodſchaften gemeldet wird — verhältnis⸗ 
mäßig ſchwach. In Warſchau betrug die Wahlfrequenz 
58 Prozent. Sie iſt alſo im Verhältnis zu den Sejmwahlen 
um zehn und etliche Prozent zurückgegangen. Manche legen 
die Erlahmung des Intereſſes an den Wahlen dem ſtarken 
Froſte, der am Wahltage herrſchte, zur Laſt. 

Politiſche Horoſkope über die Zuſammenſetzung des 
Senats laſſen ſich noch nicht aufſtellen. Allerdings iſt die 
prinzipielle Feſtſtellung nicht abzuleugnen, daß der Regie⸗ 
rungsblock im Senat ebenſo wie im Sem auf 
Koalitionen mit der Rechten oder der Linken 
angewieſen ſein wird. Die ehemalige Rechte und 
das ehemalige Zentrum repräſentieren beinahe um die 
Hälfte weniger Stimmen, als die Linke und die Nationalen 
Minderheiten. Die Verhältniſſe haben ſich — wie man 
ſieht — ſo geſtaltet, daß eine Koalition des e 
mit den letzteren Gruppen als das Natürli 


e betreten werden? 


as norſtehende Bild wurde vor Bekanntgabe des Wahl 
ergebniſſes gezeichnet. i 


Der oberſchleſiſche Schulkonſlilt 
| vor dem Haag. 


5 13. März. Am 13. März beginnen vor dem 
N Haager Wellgerichts hof die Verhandlungen über den Mi we 
ritätenſchulzwiſt zwiſchen Deutichland und Polen. Das 
deutſche Plaidoyer wird von Dr. Buddin'g aus Marien⸗ 
werder gehalten. r BEE 


ntieren 


Insgeſamt können die ehemalige 
Rechte und das ehemalige Zentrum in einer Stärke 


t ; i und Nahe⸗ 
liegendſte erſcheint. Das Schickſal zeigt hier einen Weg 


nos 


Rumänien vor Entſcheidungen. 
Von Dr. K. Streckenbach⸗Bukareſt. 


Die Reiſe des rumäniſchen Außenminiſters Titu⸗ 
les c u den leitenden europäiſchen Staatsmännern lenkte 
das Intereſſe der Öffentlichkeit wieder auf das große Land, 
das vornehmlich durch die Skandalaffären der letzten Jahre 
von ſich reden machte. Einmal war es die Frage der Rück⸗ 
kehr des vorläufig immer noch von der Thronfolge ausge⸗ 
ſchloſſenen Kronprinzen Karol, das andere Mal waren es 
die unerhörten Studentenkrawalle und Maſſakers, welche die 
Öffentlichkeit auf Rumänien blicken ließen. 

Der eigentliche Grund der Reiſen des Außenminiſters 


iſt weder der wichtiger politiſcher Abmachungen noch etwa 


der einer Einigung mit dem Thronfolger, ſondern die Suche 
nach finanziellen Hilfsmitteln. Denn dieſes nach dem Welt⸗ 
kriege mit Landzuwachs verſchwenderiſch bedachte Land hat 
zwar die unzufziedenſten deutſchen und ungariſchen Minori⸗ 
täten, hat aufſäſſige Studenten, Kulturkämpfe aller Art, aber 
kein Geld. Die Landgüter ſind verſchuldet, die Wirtſchaft iſt 
in dauerndem Rückgang begriffen, die Eiſenbahnen ſind 
ſchlecht und arbeiten mit ſtändigem Defizit. In dieſem Zu⸗ 
ſtand hinterließ der alte Bratianu, der heimliche König 
‚und Diktator, bei ſeinem Tode das 
Parteien. 1 
i Die Stelle des alten nimmt jetzt der gemäßigte jüngere 
Bratianır ein, der zweite Führer der Partei feines verſtor⸗ 
benen Bruders, der „liberalen“ Partei. Kein Name könnte 
den Sinn dieſer Partei ironiſcher kennzeichnen als dieſer: 
die Partei, die das Standrecht einführte. als der König ſtarb, 
die Partei, die den ärgſten Zwang auf die Minoritäten aus. 
übte, nennt ſich iberal! 2 
Nun wird der Kampf zwiſchen dieſer liberalen Partei 
der Bratianus und ihrer ſchärſten Gegnerin, der Nationalen 
Bauernpartei, bald in ein neues akutes Stadium treten: die 
Bauernpartei rechnet mit einem Fiasko der Anleihebeſtre⸗ 
bungen und verlangt ſchon jetzt den Rücktritt des Kabinetts, 
um es aus eigenen Anhängern zu beſetzen. Aber ſelbſt wenn 


es der Regierung gelingt, ſich im Auslande durchzuſetzen, 


bleibt es fraglich, wie lange die innere Ruhe herrſchen wird: 
denn in Rumänien hat man es nie ſchwer gehabt, Vorwände 
zu finden, um auf dieſe oder jene Weiſe eine Regierung in 
die prekärſte Lage zu bringen. Und die Bauernpartei hat ein 
Mittel, um die Aufmerkſamkeit der Welt wieder auf ſich und 
das Land zu lenken: den „Karlismus“, das heißt die 
Reklame für eine Rückkehr des Thronſolgers Karol und für 
Auflöſung der Regentſchaft. . 5 
MRMumönien, das auf dem Papier die größte Mtlitärmacht 
des Balkans darſtellt, Rumänien, das durch feine rigoroſe 
Innenpolitik den Haß der Ungarn wachruft, Pumänien, das 
die jungen Studenten nicht zur Vernunft bringen kann, hat 
aber auch noch andere Sorgen, die auf den Geſamtſtand der 
inneren Stabilität in fühlbarer Weiſe drücken: die katho⸗ 
liſchen Fragen. Gerade in den letzten Wochen hat die 
Regierung ein Kultusgeſetz entworfen, das den Wünſchen 
der Katholiken Rechnung tragen ſoll und im Anſchluß an ein 
im vorigen Jahre entworfenes Konkordat aufgeſtellt iſt. Die 
orthodoxen Prieſter haben daraufhin erklärt, daß ſie, falls 
das Geſetz trotz ihres Proteſtes durchgehen ſollte, thre Ab- 
geordneten aus der Kammer und dem Senat zurückziehen 
werden. Und damit wäre nicht nur ein Keil in das parla⸗ 
mentariſche Leben getrieben, ſondern der offene Konfeſſions⸗ 
8 f angeſagt. Jeder kann ermeſſen, was das in einem 
geordneten Lande, geſchweige denn unter rumäniſchen Ver⸗ 
hältniſſen beſagen will. 5 
Allen dieſen Beunruhigungen hofft die . da⸗ 
durch entgegen zu kreten, daß fie als eriten ſichtbaren Erfolg 
der Reiſe Titulescus mitteilt, es ſei eine Einigung zwiſchen 
Poincaré und dem rumäniſchen Miniſter hinſichtlich der 
łrumäniſchen Schulden an Frankreich erzielt 
worden und auch die in Paris mit der Regelung betraute 
Kommiſſion werde in N Zeit zu 2 kom 
men — wofür allerdings die von der Bauernpartei ges 
forderten Beweiſe noch nicht vorgelegt werden konnten. 


So ſieht es in Rumänien wenig erbaulich aus. Die 


Reiſe des Außenminiſters ſtellt vielleicht den letzten Ver⸗ 
ſuch einer Partei dar; das Vertrauen des Auslandes wieder 
zu gewinnen, einer Partei, die es nicht im entfernteſten ver⸗ 
ſtanden hat, den inneren Frieden zu konſolidieren oder die 
en 727 füllen und die außenpolitiſche Lage zu feſtigen. 

ielleicht gehörte es zum Programm Bratianus, eine ge⸗ 
wiſſe Unklarheit über die wirkliche Einſtellung Rumäniens 


1 Nachbarn zu ſchaffen; vielleicht gehörte es zu dieſer 
i 


au 
32 tik, dem Ränkeſpiel 1 das Rumänien zum 
Zentrum waghalſiger politiſcher Berechnungen machte und 
en mußte. Die Unklarheit der Beziehungen re 
eſt und Moskau dient ſchon allein dazu, das In⸗ 
tereſſe der Weſtmächte ebenſo wie das der anderen Balkan⸗ 
ſtaaten auf die rumäniſche Politik zu lenken; und vielleicht 
war dieſe Politik der Unklarheit in Anbetracht der Geld- 
ute des Landes langſam zur Notwendigkeit geworden: auf 
dieſe Weiſe konnte man verſuchen, den einen gegen den an⸗ 
deren auszuſvielen, um für ſich etwas zu erreichen. 
Aber es ſcheint, daß mit dem Tode des geheimnisvollen 
Bratiauu auch diefes Spiel hat aufhören müſſen und daß 
ſeinen Erben langſam vor der Erbſchaft graut, die 
fte antreten mußten. Schon in den nächſten Monaten muß 
es ſich zeigen, ob ſie bei ihrem Verſuch, den verfahrenen 
Wagen wieder ins Gleis zu bringen, Glück haben werden, 
ober ob jene Zuſtände einreißen werden, die man vor dem 
Kriege als „balkaniſch“ zu bezeichnen gewohnt war. Das 
eine jedenfalls hat Rumänien feit 1018 zu beweiſen ver⸗ 
mocht: daß es nicht imſtande ift, den ungeheuren Land» 
zuwachs, der ihm zugefallen iſt, zu ſeinem Vorteil zu vers 


Entbehrliche Körperteile. 


Von Dr. H. Soldenhaff⸗Wien. 


Eine Beſonderheit der inneren Organe beſteht darin, da 
oft doppelt vorhanden find. Wird eine Niere, ein Jungen⸗ 
ügel entfernt, dann übernimmt der verbleibende Teil die 
ätigkeit des anderen. Viele Lungenkranke atmen nur mit 
einem Lungenflügel. Auch Fälle, daß Perſonen mit nur 
einer Niere gelebt und ſogar lange gelebt haben, ſind häufig 
bekannt geworden. Bei dieſen doppelt vorkommenden Or⸗ 
ganen iſt es noch verſtändlich, daß der Menſch mit einem 
der beiden Teile auskommen kann. Wie ſteht es aber nun 
mit ſolchen, die nur einzeln im menſchlichen Organismus 
vorhanden ſind? Die Zunge ſpielt zwar, gleich den Zähnen, 
eine wichtige Rolle bei der Vorbereitung der Verdauung, 
beide ſind aber im Notfall auch entbehrlich. Daß die Man⸗ 
deln ohne Bedenken entfernt werden können, iſt allgemein 
bekannt. Dagegen dürfte nicht feder wiſſen, daß man ſich 
auch den Magen herausnehmen laſſen und doch weiter leben 
kann. Derartige Operationen wurden mehrfach mit Erfolg 
ausgeführt. Es tritt dann eine eigenartige Erſcheinung 
in. Der an den Magen angrenzende Teil des Darmes er⸗ 
weitert ſich allmählich, als ob er den verſchwundenen Körper⸗ 


Land dem Streite der 


verleibt werden. 


tungs kammer 
Groß⸗Berlin am Sonnabend gefällten Schie d peu im 


teil erſetzen wolle. Natürlich kann er nicht deſſen ſämtliche 


den für 
a i 


werten oder die von ihm zerſtö 
deutſchen und ungariſchen 
erſetzen. > 


Schikanen des tſchechiſchen Freundes. 

Warſchau, 12. März. (Eigene Meldung.) Die tſchecho⸗ 
flowakiſchen Behörden haben an der Grenze einige Hun⸗ 
ert Waggons, die mit polniſchem, für den 
Export nach der Tſchechoſlowakei beſtimmtem 
Biehl verladen waren, mit der Begründung, daß das 
Vieh verſeucht ſei, angehalten. x 

Die polniſche Preſſe betrachtet dieſe Maßnahme der 
tſchechoflowakiſchen Behörden als ein Manöver, das den 
Zweck hat, Zolen zur Gewährung günſtigerer Zollbedingun⸗ 
gen an die Tſchechoſlowakei zu zwingen. (Siehe auch Wirt⸗ 
ſchaftliche Rundſchau.) \ 


* 


Neoreaniſation des Ber ehrsminifteriums. 


Warſchau, 13. März. (Eigene Meldung.) Im Zu⸗ 
ſammenhange mit der bereits beſchloſſenen Kommerzialiſie⸗ 
rung der Staatsbahnen find bedeutende Reduk⸗ 
tionen im Vexkehrsminiſterium vorgefehen. Dieſes wird 
nur die Legislative und die Aufſicht über die Tätigkeit der 


künftigen Generaldirektion der Eiſenbahnen beibehalten. 


Inſolgedeſſen werden von den jetzt beſtehenden ſechs De⸗ 
partements drei der Generaldirektion der Eiſenbahnen ein⸗ 


Hausarreſt als neu⸗« Strafmittel. 


Der Dar Uſt. Nr. 26 vom 10. März enthält eine von 
uns bereits kurz angekündigte Virordnung des Staats⸗ 
präſidenten vom 7. Februar 1928, wodurch eine neue 
Strafart in das Strafgeſetzbuch eingeführt 
wird, nämlich der Hausarxeſt. Nach Art. 1 dieſer Ver⸗ 
ordnung wird dem $ 18 des Strafgeſetzbuchs ein dritter Ab⸗ 
ſatz beigefügt, der lautet: 8 9 1 3 x 

„Das kaun im Urteil oder durch beſonderen 
Beſchluß beſtimmen, das, wer zu einer Haftſtrafe von nicht 
mehr als ſieben Tagen verurteilt wird, die Strafe in dor 
eigenen Wohunng (Bausarreit) verbüßt.“ u 

Weiter beſagt die Verordnung: 8 

Art. 3. Hausarreſt kann auch zur Anwendung kommen, 
wenn an Stelle von Geldſtrafe Haft bemeſſen worden iſt. 

8 Während des Hausarreſtes darf der Verurteilte 
ſeine Wohnung nicht verlaſſen und ohne Geneh⸗ 
migung der den Vollzug der Strafe anordnenden Behörde 
auch keine Beſuche empfangen. ; 

Art. 5. Die Strafvollzuasbehörde kann den Vollzug 
des Hausarreſtes durch Polizeiorgane überwachen 

> 


n. } 

Art. 6. Wird feſtgeſtellt, daß der Verurteilte ſich aus 
ſeiner Wohnung entfernt hat, ſo wird die ganze Strafe im 
Gefängnis vollſtreckt. 

Art. 7. Wer während der Dauer des Hausarreſtes 
gegen die Beſtimmungen des Art. 4 verſtößt, unterliegt 
einer Haftſtrafe bis 6 Wochen. a 

Art. 11. Dieſe Verordnung tritt am Tage der Ver⸗ 
öffentlichung (10. März) in Kraft. 


Republik Polen. 
ö Der neue Nuntius in Polen. 
Warſchau. 12. März. Der neue Nuntius Mar maggi 
wird Mittwoch, 14. 7 MN. nachmittags in Warſchau ein⸗ 
77 ene d A. NAU 


treffen. rg 9 
Deeutſches Reicht. 
Beendigung das Berliner Melallarheitertonfliktes. 
Die vom Reichsarbeitsminiſter eingeſetzte Schlich⸗ 
hat, wie erwartet, den vom Schlichter für 


=, 1 
* AN, 


Konflikt für verbindlich erklärt, weil, wie es das Geſetz 
vorſchreibt, die allgemeinen volkswirtſchaft⸗ 
lichen Intereſſen die Beendigung dieſes Streites er⸗ 
forderten, der nun ſchon jet genau 14 Tagen, jeit Montag, 
den 27. Februar, die Berliner Metallinduſtrie beunruhigte. 
Die Wiederaufnahme der Arbeit ſoll am Mitt⸗ 
woch erfolgen. : Alan Te NR ER SR Erg 


kundſchau des Staatsbürgers. 


f Entlaſſung des Jahrganges 1905. . 
Das Kriegsminiſterium hat angeordnet, daß die Sol⸗ 


daten des Jahrganges 1905, die im Oktober 1926 zum 
Heeresdienſt eingezogen wurden, in die Reſerve verſetzt 
werden. Die Soldaten dieſes Jahrganzes haben ſomit in 
der Armee 17—18 Monate gedient. kr ö 
Die Abwicklung von Konkursverfahren. 

Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 27 vom 12. März d. J., Pöſ. 
244, iſt ein Geſetz erſchienen, das die Abwicklung von Kon⸗ 
kursperfahren auf dem Gebiete von Poſen, pomme⸗ 


rellen und Oberſchleſten regelt. 


Funktionen übernehmen, vermag aber geeignete Speiſen 
8 Andererſeits lehrt die 15 rung, daß die 

rme ſelbſt faſt völlig fehlen können. Unbedingt nötig ift 
nur der Zeil, wo die Galle in den Daxm tritt, ohne ſie 
r Zur Atmung müſſen 
wir wenigſtens einen Lungenflügel behalten. Um ihm 
Luft zuzuführen, beſitzen wir den Kehlkopf und die Luft⸗ 
röhre. Von dieſen beiden läßt ſich der erſtere künſtlich er⸗ 
ſetzen; beſonders bei Krebskranken iſt oft der ganze Kehl⸗ 
kopf herausgenommen worden. Auch die Blaſe hat man 
ſchon in vereinzelten Fällen entfernt. — Das Herz kan 
der Menſch natürlich nicht entbehren. e last fc 
eine Anzahl von Arterien ohne Nachteil befeitigen. Selt⸗ 
ſamerweiſe iſt es zuweilen ſogar gelungen, die beiden Hals» 
ſchlagadern, die das Gehirn mit Blut verſorgen, abzubin⸗ 
den. Beim Arterienivitem find nämlich alle Teile durch ſo⸗ 
enannte anatomatiſche“ Kanäle miteinander verbunden. 

ndet das Blut nun ſeinen e ln Weg versperrt, 
jo ſucht es ſich einen anderen, der ſich allmählich erweitert 
und ſich jeiner neuen Aufgabe ſchnell anpaßt. Das Neruen⸗ 
ſyſtem beſteht aus drei Teilen; den cerebroſpinalen Nerren 


die Verdauung nicht erfolgen kann. 


mit Gehirn und Rückenmark dem er! Shmpathitus; der 
die Re 8 regelt, und en peripherafen Nerven, 
Das Gehirn läßt ſich in feiner Geſamtbeit natürlich nicht 


entfernen. Doch find in mehreren 15 Operationen ge⸗ 


glückt, bei denen ein Teil, ſogar die te des Gehirns her⸗ 
c n worden war; beſonders der Weltkrieg hat 
zahlreiche einwandfreie Beiſpiele hierfür geliefert. Auch 
an ben großen Sympathikus hat man ſich herangewagt. 
Um Störungen im Blutkreislauf zu befeitigen, wurden ein. 
zelne ſeiner Nervenfaſern, die auf die großen Blutgeſäße 
wirkt W und zwar ohne nachteilige Fol⸗ 

ür den Patienten. Es wird ſogar von einem Gall be- 
ichtet, in dem ein berühmter Chirurg den ganzen Solar- 
plexus entfernt hat. — Als wirklich unentbehrlich bleibt ſo⸗ 


örten Werte, dio von den 
Minoritäten geſchaffen waren, zu 


x 
Der Nachdruck fämtliher Originale Artikel iſt nur mit ausbrück⸗ 
Acher Angabe der Quelle ar = mn — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſch 


Wojewoden auszugsw 


Aus Stadt und Land. 


wiegenheit zugeſichert. 


N 8 Bromberg, 13. März. 
Die Aufhebung der Schornſteinfeger⸗ 


a Zwangsbezirke. 

Wir veröffentlichten Anfang Januar eine Verfügung 
des Wojewoden von Poſen, durch welche die Schornſtein⸗ 
feuer“ wangsbezirke aufgehoben wurden. Die Schornſtein⸗ 
eger⸗Zwangsinnung er ob beim Wofewodſchaftsverwal⸗ 
A Einſpruch gegen dieſe Verfügung, weshalb die 
Ausführungsbeſtimmungen nicht bekannt gegeben wurden 
und die Verfügung nicht, wie vorgeſehen, am 15. Februar 
d. J. in Kraft treten konnte. Nunmehr hat ſich das Wojewod⸗ 
ſchafts⸗Verwaltungsgericht mit der Angelegenheit befaßt und 
den Einſpruch der Schornſteinfeger⸗Zwangs⸗ 
innung abgewieſen. Damit tritt die Wojewodſchafts⸗ 
verfügung über die Aufhebung der Bezirke in Kraft und der 
in zur Vorlage der Kontrollbücher bei der Orts⸗ 
polizeibehörde lin Bromberg: Städtiſches Polizeiamt) und 
der Übertragung der Schornſteinfegerarbeiten wird für das 
one 3 ausnahmsweiſe bis zum 1. April d. J. ver⸗ 
ängert. 5 


Im folgenden 2 wir aus der Verordnung des 
eiſe einige Abſchnitte, die die wichtige 


u N 


Termin 


ſten Punkte über die 
Art der Schoruſteinreinigung 

enthalten: Die Beſitzer oder Verwalter von Hänfern find 
verpflichtet, dem engagierten Schornſteinfeger die Reini⸗ 
gung der Schornſteine auf die in der Verfügung angeführte 
Art und Weiſe zu ermöglichen. Vor allen Dingen haben ſie 
dem Perſonal des betreffenden Schornſteinfegermeiſters den 
Zutritt zu den Schornſteinen. Feuerſtellen und Rauchfängen 
zu ermöglichen. Auf dem Lande müſſen fie die benötigten 
Leitern zur Verfügung ſtellen auf Häuſern, die mit Stroh 
bedeckt ſind, müſſen ſolche Leitern ſtändig auf dem Dache 
angebracht ſein. Die Reinigung der gebrauchten Rauchzüge 
und Röhren muß in der Zeit vom 1. Mai bis 1. Oktober 
alle ſechs Wochen und in den übrigen Monaten einmal im 
Monat erfolgen. In Fällen, in denen die Schorniteine bzw. 
Röhren beſonders intenfiv gebraucht werden (3. B. in In⸗ 


duſtrieunternehmen, Hotels, Reſtaurationen) oder wenn die 


Rauchzüge infolge fehlerhafter Konſtruktion eine Feuers⸗ 
gefahr verurſachen können, iſt die Ortspolizeibehörde be⸗ 
rechtigt, eine öftere Reinigung zu fordern. Die Schorn⸗ 
ſteine alleinſtehender größerer Anlagen wie Fabriken, 
Brennereien, ſowie die Schornſteine von Brennſtellen der 
Dampfkeſſel unterliegen nicht der Zwangsreinigung, ganz 
gleich ob ſie aus Ziegeln oder Eiſen gefertigt ſind. Für 
Schornſteine von Schmieden genügt. falls ſie nicht mit den 
Rauchzügen von Wohnhäuſern verbunden find, jährlich eine 
zweimalige Reinigung, von denen die eine mit einer Unter⸗ 
ſuchung des baulichen Zuſtandes durch den Schornſteinfeger⸗ 
meiſter und unter Beteiltaung eines Vertreters der Orts⸗ 
volizeibehörde bzw. der Baupolizei verbunden ſein muß. 
Die Ausführung der Reinigung muß ſpäteſtens 24 Stunden 


vorher dem Hausbeſitzer oder Rermofter witootsilt werden, 


desgleichen muß den Hausbewohnern durch Ausruf auf dem 
de der bevorſtehenden Reinigung Mitteilung gemacht 


Im 8 9 der Wofewodſchaftsverfügung heißt es: Jeder 
engagierte gewerbliche Schornſteinfegermeiſter iſt verpflich⸗ 
tet, gewiſſenhaft und pünktlich den mit ihm geſchloſſeuen 
Vertrag auszuführen und hat gleichzeitig die Pflicht. der 
n von Mängeln in den Brennvorrichtungen 
und Schornſteinen und von Übertretungen der Verordnung 
Mitteilung zu machen. Jeder gewerbliche Schornſteinfeger⸗ 
meiſter iſt verſönlich verantwortlich für die Durchführung 
der in der Verfügung gemachten Vorſchriften durch ſeine 
Geſellen bzw. Lehrlinge, deren Arbeit zu beaufſichtigen er 
verpflichtet iſt. 

rt Die Kontrollbücher. 

. 10 lautet: Jeder Hausbeſitzer oder Verwalter iſt ver⸗ 
pflichtet. ein ſtändiges Kontrollbuch für jedes. Gebäude ge- 
ſondert zu führen. In dieſes Buch trägt der verpflichtete ge⸗ 
werbliche Schornſteinfegermetſter ſedesmal das Datum und 
die Art der ausgeführten Arbeit ein. Das Kontrollbuch 
muß der Hausbeſttzer oder Verwalter des Gebäudes bis zum 
15. Februar jeden Jahres der Ortspolizeibehörde (in Brom⸗ 

: Städt. Polizeiamt) vorlegen, die in dem Buch ihr 

Sichtvermerk einträgt. Ebenſo iſt er verpflichtet, das Buch 
fofort auf Verlangen der Polizeibehörde oder der Feuer⸗ 
wehr vorzulegen. BR 1” P 

Strafen. 


Die Übertretung dieſer Verfügung wird — falls keine 
höhere Strafe auf Grund des $ 367, Ziffer 6, und des § 368, 
Ziffer 4 des Str.⸗G.⸗B. vorgeſehen iſt — mit einer Strafe 
von 60 Zloty belegt, und ſofern dieſe Summe nicht einzu: 
ztehen iſt, mit Haft. 

Wie ſchon oben erwähnt, tritt die neue Verfügung in 
dieſem Jahr mit dem 1. April in Kraft. Bis dahin müſſen 
die Haus ſitzer die Reinigung der Schornſteine einem der 
konzeſſionierten Meiſter übertragen und das Kontrollbuch 
der Ortspolizeibehörde vorlegen. 


a N Pe 
mit nicht viel übrig. Ein mehr oder weniger großer Teil 
des Gehirns und des ‚proben Sympathikus, das Rücken⸗ 
mark, das Herz, die größten Blutgefäße, einige der kleinen 
inneren Organe, die Drüſen mit innerer Sekretion, dle 
Feber (von der man auch ſchon Teile beſeitigt hat), eine 
Niere und ein Lungenflügel. 
Kleine Nundſchau. 

* Das Davib⸗Zwiebeleſſen am 1. März. Nur in wenigen 
Kalendern findet An den heiligen David verzeichnet, der 
im 6. Jahrhundert in Wales als Erzbiſchof wirkte, und 
wegen ſeiner Frömmigkeit und Mildtätigkeit als Heiliger 
verehrt wurde. Doch hat ſich der alte Brauch. dex ſich merk⸗ 
wür Be 40 an ſeinen Namen heftete, in manchen Gegen⸗ 
den bis heute erhalten. Er . zunächſt darin, daß man, 
um das Jahr über Glück zu haben, während des ganzen 
Tages eine Zwiebel bei fi) trägt, die dann am Abend ver⸗ 
zehrt wird; wenn man es nicht vorzieht, ſie unters Kopf⸗ 
kiſſen zu legen, weil man dann im Traum einen Blick in die 
Zukunft tun kann. Auch Zwiebelgerichte, am Dapidtag ge⸗ 
geſſen, ſollen Glück bringen, beſonders kleine Zwiebelkuchen 
in Sonnenſorm. Wer es verſteht, kann auch aus den Häuten 
der Davidzwiebel die ee Ereigniſſe erkennen; jede 

aut entſpricht einem Monat des Jahres, und ihrem Aus⸗ 
ehen entſprechend wird er verlaufen. 
„ Vom frangöfiihen Heiratsmarkt. Nach einer Ver⸗ 
öffentliung im „Matin“ haben im Jahre 1925: 12000 fran⸗ 
80002 Frauen ausländiſche Männer geheiratet, während 
ausländiſche Frauen ſich mit 3 85 en verheirateten. 


Der größte Teil dieſer internationalen Heiraten entfiel 

die lateiniſchen Länder, jo Frankreich⸗Belgien, Sranfzeid, 

e und Frankreich⸗Jtalien; das letzte mit nahezu 

De Franzöſiſch⸗deutſche Heiraten kamen in 1100 Fällen 
8 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 14. März 1928. 


Nr. 61. 


Pommerellen. 


13. März. 
Graudenz (Grudziadz). 


x Bor Auflöſung des deutſchen Lehrerſeminars. Semi- 
narlehrer Tubner vom hieſigen Lehrerſeminar mit deut: 
ſcher Unterrichtsſprache iſt in gleicher e nach Augu⸗ 
ſtowo, Wi iewodihaft Bialyſtok, verſetzt worden. Das hieſige 
Seminar befindet ſich in Liquidation und ſoll dem Verneh⸗ 
men nach bereits mit Schluß des laufenden Schuljahres auf⸗ 
BR meiven. N ? * 
Der Senatswahlſonntag iſt ebenſo wie der 4. März 
ruhig verlaufen. Außer den Stimmzettelverteilern ſah 


man auf den Straßen ſonſt nichts weiter, was auf das 


Wahlereignis hinwies. Die ſtarke, für die jetzige Jahres⸗ 
zeit ganz ungewöhnliche Kälte trug zu dem geringen Inter⸗ 
eſſe bei. Immerhin betrug die Beteiligung an der Ab⸗ 
ſtimmung in der Stadt über 87 Prozent, gab alſo der für 
den Seſm nur wenig nach. Deutſcherſeits war die Zahl der 
Wählenden, ebenjo wie beim erſten Male, weit über dem 
Allgemeinprozentſatz. woraus ſich auch die ſtattliche Stimmen⸗ 
zahl der Lifte 18 erklärt. Die Wahlreſultate von Graudenz 
Stadt veröffentlichten wir bereits geſtern im politiſchen Teil 
unſeres Blattes. Die Ergebniſſe vom Landkreis Graudenz 
waren wie folgt: Liſte Nr. 2: 2605, Nr. 3: 2, Nr. 7: 1725, 
Nr. 18: 3159, Nr. 21: 1934, Nr. 24: 1993, Nr. 30: 34 und 
Nr. 36: 5 Stimmen. f * 
a Für einen Umbau des Rathauſes 1 hat, wie ſ. Zt. mit⸗ 
geteilt, der Magiſtrat einen öffentlichen Wettbewerb ausge⸗ 
14. —. 7525 Daraufhin ſind von einer Reihe namhafter Archi⸗ 
ekten die notwendigen Pläne und Unterlagen eingefordert 
worden, fo daß man eine lebhafte Teilnahme an der Kon- 
kurrenz erwarten kann. Der Um⸗ und Erweiterungsbau 
des Stadthauſes bezweckt in erſter Linie, alle Verwaltungs⸗ 
zweige der Kommune in einem Gebäude unterzubringen 
und damit den Verwaltungsapparat zu vereinfachen und zu 
beſchleunigen. K* * 

Einzäunung des Trinkenfers. Bekanntlich war bis 
west das Ufer des Trinkekanals im Stadtgebiet nicht jo ge⸗ 
ſchützt, daß an ihm ſpielende Kinder vor der Gefahr des 
Hineinſtürzens ins Waſſer und des eventuellen Ertrinkens 
geſichert bieben. In jedem Sommer ereigneten ſich denn 
auch ſolche Unglücksfälle, und ſowohl in der Bürgerſchaft 
wie auch in der Preſſe wurde des öfteren der Wunſch laut, 
das Trinkeufer mit einer dichten Einfriedigung zu verſehen. 
Dieſem Verlangen ſoll nunmehr erfreulicherweiſe Rechnung 
getragen werden. Die Stadtverwaltung will den Rand des 
Kanals on der Pohlmannſtraße ab bis zur Obermühle mit 


einem Drahtnetzzaun verſehen und damit Unfälle durch Hin⸗ 


einfallen ins Waſſer verhindern. Die Arbeiten ſollen be⸗ 
reits in ben nächſten Tagen aufgenommen werden. 2 
Wechſelfälſchungen und Unterſchlagungen hat ſich ein 
etwa 30jöhriger verheirateter Angeſtellter der Gasmeffer⸗ 
Fabrik Kruſzewſki zuſchulden kommen laſſen. Geſchädigt find 
durch die geſchickt ausgeführten Fälſchungen u. a. mehrere 
Bankinſtitute. Die Höhe der veruntreuten Summe beträgt 
ca. 20009 Ztoty. Um ſich aus der ſchlimmen Lage, in die 
er duch ſeine Straftaten geraten war, zu befreien und die 
defraudierten Gelder wiederzubeſchaffen, verſuchte er fein 
Glück im Zoppoter Spielkaſino, wo er aber den Reit der ihm 
noch verbliebenen Barſchaft verlor. Am Montag ſtellte er 
ich, da er 
Polizei. 5 RER TEN 
„. Gefälſchte Waſchmittel. Über Nachahmungen des be⸗ 
kannten Henkelſchen Perſils gingen ſ. Z. Mitteilungen durch 
die Preſſe. Gegenwärtig ſind erneut zwei Fälſchungen von 
Waſchmitteln — es handelt ſich wieder um Perſil ſowie 
um das „Radion“ benannte Fabrikat — durch gewiſſen⸗ 
loſe auswärtige Herſteller hier in den Hande 
worden. Verpackungen und Etikette gleichen denjenigen der 
echten Fabrikate. Beim Perſil fehlt nur das dem Original⸗ 
produkt innen beigelegte, einen Vermerk über ſeine Echt⸗ 
heit tragende Papptäfelchen. Zur Herſtellung des 
nachgemachten Radion⸗Waſchmittels iſt in der Hauptſache 
das alte K. A.⸗Waſchpulver benutzt worden, ſo daß ſich der 
Herſtellungspreis für das wertloſe Zeug auf etwa 30 Gr. 
beläuft, während der Käufer mehr als das Dreifache zahlen 
muß und dadurch ſchwer geſchädigt wird. Ermittlungen der 
Polizei haben bereits zur Feſtnahme mehrerer 
Perſonen, die ſich mit dem Vertrieb der Fälſchungen an 
Geſchäftsleute befaßt haben, geführt. \ * 
Aus dem Gerichtsſaale. Vor der 1. Strafkammer des 
hieſigen Bezirksgerichts hatte ſich ein gewiſſer Martin 
Kujawa aus Brzoſka, Kreis Dirſchau, wegen Dieb⸗ 
ſtahls zu verantworten. Er hat am 15. Januar d. J. dem 
Landwirt Friedrich Keim in Rudno, Kreis Mewe, ein 
Paar Schuhe entwendet. Der Angeklagte iſt trotz feiner 
Jugend — er iſt erſt 19 Jahre alt — bereits wegen Dieb⸗ 
ſtahls vorbeſtraft. Das Urteil gegen K., der fein Vergehen 
eingeſtand, lautete auf drei Monate Gefängnis unter 
Anrechnung der Unterſuchungshaft vom 16. Januar d. J. ab. 
— Der Fleiſcher Sylveſter Laſkowſki aus Smétowo, 
Kreis Mewe war angeklagt, ſich im Jahre 1926 in ſeiner 
damaligen Eigenſchaft als Briefträger eine Summe von 
22 Zloty, die er von einer Frau zum Zwecke der Ein⸗ 
ahluna in die Poſtkaſſe erhalten hatte, angeeignet zu haben. 
Das Urteil lautete auf 3% Monate Gefängnis. * 
Aus der Polizeichronik. Der Frau Waleria Say m- 
fomjfa, Kalinkerſtraße 12. iſt ein Bettkiſſen im Werte von 
25 Zloty vom Hofe geſtohlen worden. Feſtgenommen 
wurden fünf Perſonen, und zwar eine wegen Trunkenheit, 
7 wegen Betruges und zwei Obdachloſe. — Eine Damen⸗ 
andtaſche hat der Chauffeur Jozef Jurkiewicz, 
Rothöferſtraße 18, auf der Straße gefunden und im 
3. Polizeikommiſſariat abgeliefert. 5 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 
Auf das morgen, Mittwoch, abend im Gemeindehauſe ſtattfindende 


Konzert der belieb Künſtlerin, Frau Ellen Conrad⸗Kirchhoff, 
wird noch einmal emofeblend hingewieſen. Billettverkauf bei 
Kriedte und an der Abendkaſſe. (3472 * 


Ein muſfkaliſches Ereignis wird der Liederabend merden, 
den die wellberühmie Ganperin Frau Profeſſor Lina moe 
Gmeiner am Montag, den 26. März, im Gemeindehauſe geben 
wird. Die günſtlerin hat ſchon einmal vor einigen Jahren hier 
in Graudenz bei einem Kriedte⸗Konzert gelungen und dabei 

nicht enden wollenden Beifall gehabt. Am Flügel wird Herr 
Walther Welſch ſitzen, der auch ſoliſtiſch auftreten wird. Es 
amofiehlt ſich ſich beizeiten einen guten Platz zu ſichern. Der 
illettverkauf findet nur in der Buchhandlung Arnold Kriedte, 
Grudziadz, Miekiewicza 3, ſtatt. : 6886 8 


———— 
Thorn (Torun). 
8 Statt Wojewodſchaftsperwaltungsgerichte — jetzt 
Wojewodſchaftskammern! ee A ele uheiten, weld 
biste das Sriewodſchaftsverwaltungsgericht erledigte, wer 
den ab 1. Marz durch die neu ins Leben gerufene Woje- 
wodſchaflskammer (Jzba Woſewödzka) erledigt. Das 
Wojewodſchafteverwaltungsgericht iſt nur zuſtändig für: 


* 


einem 
ſein an ein Fuhrwerk geſtelltes Fahrrad geſtohlen. EN 


keinen Ausweg mehr wußte, ſelbſt der bieſigen N 


gebracht 


1. Angelegenheiten, welche unmittelbar den Kreis bzw. die 
Stadt betreffen, 2. bei Grenzveränderungen in Gemeinden, 
3. Grenzſtreitigteiten zwiſchen Stadt⸗ und Landgemeinden, 
4. Konzeſſionserteilung von privaten Heilanſtalten, privaten 
Theatern uſw., 5. Innungsweſen, 6. Penſionsweſen, 7. Ge⸗ 
werbeangelegenheiten, 8. Polizeiverordnungen. * 
ut Von der Weichſel. Der Waſſerſtand betrug Montag 
früh 1,54 Meter über Normal. Der ſtarke Froſt der letzten 
Tage hatte eine ſtarke Grundeisbildung zur Folge. as 
Eis treibt wieder in ganzer Strombreite. ee 
t Der Sonntag der Senatswahl war vom Wetter nicht 

ſo begünſtigt wie der vorhergegangene Wahlſonntag. Es 
herrſchte empfindlicher Froſt, der durch ſcharfen Oſtwind 
ſich noch unerträglicher bemerkbar machte. Auf die Wahl⸗ 
freudigkeit übte das Wetter großen Einfluß aus; im Wahl⸗ 
bezirk Thorn Stadt ſchritten diesmal nur etwa 80 Prozent 
der Stimmberechtigten zur Urne, während es bei den 
Senatswahlen über 90 Prozent waren. Die deutſche 
Wählerſchaft hat ihre Pflicht wieder bis zum Außerſten er⸗ 
füllt und einen bedeutend höheren Prozentſatz als der 
Durchſchnitt erreicht. Nachſtehend das Wahlergebnis für 
Thorn⸗Stadt: Stimmberechtigt waren 16 191; es 
wählten 13 110, ungültig 28. Die größte Stimmenzahl er⸗ 
reichte Lifte 24 mit 5943, es folgten Liſte 7 mit 2930, Lite 2 
mit 2293, Liſte 18 mit 1823, Liſte 21 mit 97 und Liſte 30 
mit 40. — Die Wahlen verliefen ohne jeden Zwiſchenfall in 
vollſter Ruhe. R 5 * 
Edt. Die Vergebung der Arbeiten zur Errichtung der 
Ausſtellungshallen zur diesjährigen Gartenbauausſtellung 
iſt vom Magiſtrat bereits ausgeſchrieben. Näheres im Rat⸗ 
haus, Zimmer 44. * * 
—dt. Eine eigenartige Feſtſtellung machte der Kreis 
tag auf ſeiner letzten Sitzung. Nämlich: Daß es in den 
Landgemeinden Gurſke, Guttau und Böſendorf 
keine Kandidaten für den Amtsvorſteherpoſten, auch nicht 
einmal für einen Vertreter desſelben gibt! Gurffe zählt 348, 
Guttau 302 und Böſendorf 223 Einwohner. Zu deutſcher 
Zeit waren in dieſen faſt noch rein deutſchen Dörfern Amts⸗ 
vorſteher ... wunderlich iſt es jedenfalls, daß ſich jetzt kein 
geeigneter Landwirt finden ſollte, oder muß es unbedingt 
ein „echter“ Pole ſein? Deutſche Bürger haben gute Schu⸗ 
len beſucht, zahlen Steuern, genügen der Militärdienſt⸗ und 
anderen Pflichten — weshalb ſollen ſie als Bürger 2. Klaſſe 
gelten und nicht imſtande ſein, einen Poſten wie den eines 
Amtsvorſtehers zu verſehen? * 
t Fahrraddiebſtahl. In der Schlachthausſtraße wurde 
Br. Chojnacki aus Brachnowo hieſigen Kreiſes 


Dieb entkam mit ſeinem Raube unbehelligt. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 

Deutſche Bühne Thorn. Sonntag (18.), 3 Uhr: „Dex keuſche Lebe⸗ 
mann“. — Wer ſich einmal tüchtig auslachen will, ſehe ſich dieſen 
urkomiſchen Schwank an. — Karten bei Thober, Stary a ee 


ee 


d Labuhnken (Trzeinſk, Kreis Stargard), 12. März. 
Einbruchsdiebſtahl. In einer der letzten Nächte 
brachen unbekannte Diebe in den Stall des Landwirts 
5 ein und ſtahlen : 
Schwein, das fie an Ort und Stelle ſchlachteten. Die ſofort 
unternommenen Nachforſchungen führten zur Auffindung 
des größten Teiles des Fleiſche 


d Schöneck (Skarſzewy), 12. März. Diebe. In der 
geſtrigen Nacht brachen Diebe in den Stall des Axbeiters 
Grzywak ein und rg rer Hühner. Seltſamer⸗ 
weiſe ließen ſie zwei fette Schweine, die ſich in demſelben 
Stalle befanden, unangerührt. — Ergebnis der 
Senatswahlen. Von 1997 abgegebenen Stimmen fielen 
auf Liſte 2: 114, 7:94. 18: 351, 21: 143, 24: 395. 

b Pruſt (Kreis Schwetz), 10. März. Der letzte ſtatt⸗ 
gefundene Vieh⸗, Pferde⸗ und Jahrmarkt ſtand im 
Zeichen der allgemeinen Geldknappheit. Auf dem Markt⸗ 
platz fand ein großer Auftrieb von Vieh und Pferden ſtatt. 
Der Handel war ſedoch ſchlenpend. Milchkühe wurden mit 
300--500, gute mit 500—700 Zloty gehandelt. Der Pferde⸗ 
handel war äußerſt flau. Der Krammarkt war reichlich be⸗ 
ſchickt. Die größten Geſchäfte ſchienen die „billigen Männer“ 
zu machen. ER \ 

d Stargard (Starogard), 12 März. 
Senatswahlen. Im Stadtbezirk wurden abgegeben für 
Liſte Nr. 2: 395, Nr. 7: 1491, Nr. 18: 589, Nr. 21: 200, Nr. 24: 
945, Nr. 30: 3 Stimmen. Wahlberechtigt waren 4599, nicht 
gewählt haben 860. — Einen ſchlechten Spaß erlaubten 
ſich heute mehrere Unvernünftige, indem fie größere Steine 
auf die Dirſchauer Chauſſee wälzten. Ein Auto entging nur 
durch die Achtſamkeit des Chauffeurs der Kataſtrophe, in⸗ 
dem dieſer das Auto noch rechtzeitig zum Stehen brachte. 

* Strasburg (Brodnicah, 12. März. Zweimal zum 
Tode verurteilt. Die Strafkammer verurteilte zwei⸗ 
mal zum Tode und lebenslänglichem Verluſt der Ehrenrechte 
den 28jährigen Arbeiter Czeſlaw Skoniecki, der am 
3. Januar d. J., wie feinerzeit berichtet, die beiden 
Schweſtern Marja Szymanſka, 70 Jahre alt, und Aniela 
Zebrowſka, 60 Jahre alt, ermordete. Er beraubte die 
Toten um 320 Zloty, die für den Kauf einer Kuh beſtimmt 
waren. . : 


der Tabakanbau im Kreiſe Graudenz. 
Bekanntlich wird auf dem Gebiete der Wojewodſchaft 
Pommerellen (ja ſogar im ganzen preußiſchen Teilgebiet) 
nur im Kreiſe Graudenz Tabak angebaut. Und hier ſind es 
wieder die Ortſchaften Groß und Klein Wolz, die die Haupt⸗ 
anbauflächen beſitzen, da auf dem Gebiete dieſer Orke der 
für den Tabakanbau ſich eignende moorige Boden vor⸗ 


Ergebnis der 


kommt. 5 a ER 
Die beiden Ortſchaſten liegen nördlich der Bingsberge 
am rechten Ufer der Weichſel dicht an der Grenze des 
Kreiſes Marienwerder. Sie bilden den Anfang der Niede⸗ 
rung, die ſich von da an ununterbrochen bis Marienburg 
und Elbing ausbreitet. Die Orte ſind trotz der Zuwande⸗ 
rung von Polen heute noch zu etwa drei Viertel deutſch. 
Früher war der Tabakanbau auch recht lohnend und 
der „Tabakbauer“ 172 wohl mit dem „Kornbauern“ 
meſſen. Die Aufkäufer der reichsdeutſchen Tabak⸗ und 
Zigarrenfabriken kamen bis aus Hamburg und Mittel⸗ 
deutſchland in den Ort, und durch die geſunde Konkurrenz 
wurde die Preisbildung recht günſtig beeinflußt. 8 
Seit der übernahme durch Polen hat ſich das vollſtändig 
geändert. Der Staat hat das Monopol eingeführt und tritt 
als alleiniger Aufkäufer auf, der auch die Preiſe beſtimmt. 
Vielfach wurde ſedoch die Unzufriedenheit der Pflanzer er⸗ 
regt durch die Art der Bewertung der Tabaksblätter. Früher 
wurde individuell die Ware geprüft und danach bezahlt, 


ein 1%. Zentner ſchweres 


s im Walde verſteckt 


N , 8, da 
war. In derſelben t. brachen Diebe auch bei dem Be⸗ 
ter Sd 2 1 l und näßlen Federvieh. Die 
Diebe wurden noch nicht ermittelt. . 


während jetzt nur drei Klaſſen beſtehen. Bei der Bewer⸗ 

tung durch die Monopolbeamten wird nun die Ernte ge⸗ 
wöhnlich in die zweite und dritte Klaſſe eingereiht, während 

die erſte äußerſt ſelten angewendet wird. — Die Qualitat 

des gelieferten Tabaks iſt in einzelnen Fällen gefallen, da 

der Tabak äußerſt ſorgfältige Behandlung erfordert; ſo muß ö 

3. B. jedes Blatt auf ſog. „Schnüre“ aufgezogen werden. * 
Durch ſachgemäße Lagerung muß er außerdem trocken, 5 
froſt⸗ und ſchimmelfrei erhalten werden, da ſonſt ſeine 
Qualität ſehr leidet. — Leider beſitzen die reichlich zu⸗ 
gewanderten polniſchen Bauern aus Kon⸗ 
greßpolen dieſe Erfahrung und Sachkenntnis nicht, iv, 3 
daß die Höhe der Tabaktulturen im allgemeinen nach⸗ ö 
gelaſſen hat. 

Jetzt erſchien eine neue Verordnung der Direktion des 
Tabäkmonopols in Warſchau, die genau den Anbau von 
Tabak für das Jahr 1928 regelt. Der Anbau iſt danach in 8 
ganz Pommerellen nur im Kreiſe Graudenz un 
erlaubt. Die Erlaubnis zum Anbau kann jeder Landwirt 
erhalten, der mindeſtens 500 Quadratmeter in einem er 
unteilbaren Ganzen für den Anbau anmeldet (d. i. FR 
alſo etwa / Morgen]. Die Anbauerlaubnis erteilt für . 
Pommerellen das ſtaatliche „Tabakaufkaufsamt“ (Urzad 
wykupu tytoniu w Grudziadzu) in Graudenz. Die Viel: 
dungen find entweder direkt oder durch den Gemeindevor⸗“ 
ſteher ſpäteſtens bis zum 31. März einzuſenden. Die 
Direktion verſpricht denjenigen Tabakpflanzern, die ihre 
Pflanzung muſterhaft führen, Geldprämien bei Abnahme 2 
der Ernte. Es wird ausdrücklich bemerkt, daß der Anban 
von Tabak ohne amtliche Erlaubnis oder auf anderem als 
dem gemeldeten Land ſtrafbar iſt. Die Gattung des anz 
bauenden Tabaks wird von der Behörde ebenfalls vor⸗ 3 
geſchrieben. Auch für den eigenen Gebrauch darf niemand 1 
Tabak pflanzen. (Die „Deutſche Rundſchau“ brachte erſt 
kürzlich eine Gerichtsverhandlung, in der einige Landwirte j 
deshalb beſtraft wurden.)] N 


Kleine Rundſchau. 


+ Eine Rieſenkette. Eine Metallfirma in Sheffield ſtellt 3 
zurzeit eine Kette her, die 135 Meter lang iſt und einem Zug 
von 1000 Tonnen widerſtehen kann. Sie wird im Innern 
der St.⸗Pauls⸗Kathedrale in London Verwendung finden, 


um hier die Kuppel zu ſtützen. . REN NE 7 
„ „Falſch verbunden“. So heißt ein Damenklub in 75 
Hull (England), der ſoebhen ins Leben gerufen wurde, und A 


nur Telephoniſtinnen als Mitglieder aufnimmt, die hun 
mehr als dreimal eine falſche Verbindung hergeſtellt haben. 

Faſt ſämtliche in England angeſtellten Telephondamen 
haben ihre Mitgliedſchaft angemeldet! Neulich hielt der 
Klub feinen erſten Ball ab, für den ſich jede Teilnehmern 
ihren Tanzpartner aus dem Telephonbuch ausſuchen durfte. De 
Die Herren kamen ſcharenweiſe, und die meiſten ſollen an 
ragen Abend gar nicht falſch verbunden geweſen N 

n. EM N. 


Grauden. 
ea 8 


4 Kehmaun's: 
se enbrauen- - 
Farbtönverstärker. ö 
Spielend leichte An- 
- © wendungsform. 
Licht- und waschecht. 
Der schmierende 
Augenbrauenstift 
nicht mehr nötig. 
Erhältlichin Drogerien 
Friseurgeschäften un: 
Parfümerien. 23% 


Schneiderin 5 - — = 
EEE EN Sentiche Bühne Grubsiang ER. 


Stellen annehmen. Oft. Sonntag, den 18. März 198 


ea Fr abends 8 Uhr im Gemeindehaufe ° 
Zum eriten Male! 


Grudzigda erbeten. e 125 
Möbl. Zimmer „Spiel im Schloß! 


mit voller Penſion [ine Anekdote in 3 Akten von Franz Molnar. 


vom 1. April zu verm. Eintrittskarten im Geſchäftszimmer, 
40 Lipowa 13a, . Mickiewicza Nr. 15. Telefon Nr. 35. 3747 


Thorn. 


Erteile Rechtshilfe 
Straf-, Zivil Steuer- * 
Wohnungs- u Hypo- 

theten⸗Sachen. Anjer- 2 
tigung v. Klagen, Uns 
träg., Überſetzung. uſw. 
Uebernehme Verwal- 
tungen von Häuſern, 
Adamski, Rechtsberat., 
Torun. Sutiennicga2 


Flügeln, wie Neubefilzen 
„Modernilieren alter Pianos 

i führt erſtklaſſig und fahgem@ 

zu billigſten Preiſen aus ' 


W. Bienert, Pianofortefabritant 
Grudzigdz, Sientiewicza 7 


„und Chelmno, Pomorze 248 
Gegründet 1891. Gegründet 1891. 


| Kalkstickstoff 20/21 


gibt ab in jeder Menge, 

solange Vorrat reicht 

ab Lager Torun ö 4032 
Zygmunt Hozakowski 
ul. Mostowa8 Torun Tel. 67 und 68 


Wohnung 

Getreide zu g Zi j 

Srteile, Unterricht| Schrote zunzeeuch sonne 
in 72 8 748 n.] Olelarnig, Torun. neu. Haus, ab 1. 4 zu. 
 ouhfübrung, A. Grudzisdzta 1318, |verm. Ang n F. 101. N. 
8 landen, Telefon 170. 1074 A.⸗Exp. Wallis, Torun. N 
RN 


=. pnden:Rain 


poln., franz. und engl. 
in kleineren Mengen wie auch Waggon, 


Sprache. in Steno⸗ 
cinen und in Ma⸗ 
chinenſchreiben 7 
weise hat abzugeben 


375 
W 
Torun, ale. I.. 

Zygmunt Hozakowski 
ul. Mostowa 8 Torun Tel. 67 und 68 


uche für Thorn und 
Umgegend einen 
— —— © 


rührigen 


Belllete 


für Tilſiter Käſe. 
Gefl. Of erg u. L 4066 Sonnabend, den 17. Mürz. 7 uhr 30 abends 
1 2 


and. Otſche. Rundſchau. m Deutſchen Heim g 


Berkäuſerin Vortrag des Frl. A. Förster 


Schul 9 25 ii Leiterin der Scherpinger Frauenſchüle, über 


arbeitskennin. d. poln. „Möglichkeiten der Berufswahl! 


Sprache mächtig. für der weiblichen Jugend“ 8 
bene, ee nee, 
Petersii niert rei. * 
auen Cheiminsxe 13. Der Borftand des deutſch.5ranenverelus 2. . 


— 


| Sentichlands Anteil 
am polniſchen Außenhandel 1927. 


Der deutſch⸗polniſche Warenaustauſch hat ſich ſeit der 
Abtrennung Oſtoberſchleſten? dauernd zugunſten 
Polens aktiv ‚gekalter: (Die deutſchen ſowohl wie die 
polniſchen Statiſtiken aus den voraufgegangenen In⸗ 
lationsjahren beider Länder laſſen keine zuverläſſigen 

iſſe zu. Jedoch ſcheint das r 1920 mit einem Paſſiv⸗ 
ſaldo für Polen abgeſchloſſen zu haben.) 
1927 zeigt nach den ſoeben veröffentlichten amtlichen pol⸗ 
niſchen Daten für den Warenverkehr mit Deutſchland einen 
polniſchen Ausfuhrüberſchu'ß, und zwar im Werte 


von 38362000 Goldfranken (Goldzloty alter Parität — 1,72 
Zloty neuer Parität). Schon dieſer Umſtand penat von der 
ungeheueren | e welche eine vertragliche Regelung 


der deutſch⸗polniſchen 2 e für Polen 
hat. N edeutſamer aber iſt in dieſer Hinſicht die ſchon 
10 häufig von uns erörterte Tatſache, daß Deutſchland 
ſtändig weitaus un der Spitze der Lieferanten ſo⸗ 
wohl wie der Warenabnehmer Polens marſchiert, und 
daß auch der ſeit Mitte 1925 währende Zollkrieg an dieſem 
Verhältnis nichts zu ändern vermocht hat: In den Jahren 
1922 und 1923 richtete ſich ungefähr die Hälfte des volniſchen 
e pin Pa nach Deutſchland, während dieſes zur gleichen 

87 bzw. 

teiligt war. Die nachfolgende Tabelle gibt ein Bild von 
dem prozentualen Verhältnis der pofniſchen Ei BE hr 
aus Deutſchland und der polniſchen Ausfuhr 


nach Deutſchland, gemeſſen an den Gefamtzifferu des 
volniſchen Außenhandelsumſatzes. 
J 0 „ 41.3 % 
„„ en BE 
in 1000 Goldfranken. 11 330 548 
EPP 
in 1000 Golöfranten . 428,601 466 063 


Hieraus ſehen wir, daß die deutſchen Waren⸗ 


Lieferungen nach Polen zwar die Prozentzahl von 


nn 


* 


1924 (des Jahres vor dem Zollkriege) noch bei weitem nicht 
wieder erreicht haben, daß aber das Prozentverhält⸗ 
wis, das 1926 ſowohl im Export wie im Import auf dem 
tiefſten Stand angelangt war, ſich 1927 wieder gebeſſert 
hat, allerdings hinſichtlich 


Deutſchland ſtärker als hinſichtlich der polniſchen Einfuhr 


aus Deutſchland. 8 
Intereſſe ſein, feſtzuſtellen, daß die 


Dabei dürfte von 
Steigerung des Importanteils verſchtiedener 


anderer Länder während des Zollkrieges nur vor 


über g . iſt. Dies trifft namentlich auf die 
Nordamerikaniſche Union, in gewiſſem Maße auch auf Eng⸗ 
land zu. Der volniſche Import aus Oſterreich hat anteil⸗ 
mäßig ſogar fortgeſetzt abgenommen, ungefähr ebenſo der 
aus Italien, während der Waxenbezug aus der Tſcchecho⸗ 
ſlowakei in den letzten vier Jahren Haft konſtant geblieben 
it. Bemerkenswert iſt die geſteigerte Anteilnahme Schwe⸗ 
dens, Frankxeichs, der Niederlande, beſonders aber Ruß⸗ 
lands 1 polniſchen Import. Bei der Ausfuhr fallen die 
ſtarke exringerung des engliſchen Anteils im Jahre 1927 
gegenüber dem Vorjahr und die unregelmäßige Kurve der 
3 der ie oflomatei beſonders auf, 
aber auch der große Rückgang des franzdftiden 
Anteils, die ſtändige Steigerung der ſchwediſchen Prozent⸗ 
Zahlen und die Unzegelmäßigfeit in dem Exportanteil der 
Spmjetunion. Im übrigen iſt bei der Verſchiebung der 
Tänderanteile im Jahre 1926 die durch den engliſchen 
Grubenarbeiterſtreik für Polen hervorgerufene Ausnahme⸗ 
konjunktur zu berückſichtigen. f 
Das Jahr 1926 hatte unter dem Druck der bekannten 
pulniſchen Einſuhrkontingentierungsmaßnahmen und dem 


l en! des Zollkrieges den kleinſten Einſuhrwert inner⸗ 


war fait doppelt jo groß und die größte feit 


Polen ein Jahr beginnender 


05 entſtandenen günſtigen Kohlenkonjunktur 
Handelsbilanz des Jahres 1926 fowie endlich in der im 


der letzten fünf Jahre zu verzeichnen. (Das Jahr 1922 
zeigt einen noch etwas geringeren Importwert von 
843 355 000 Goldfranken.) Die Einfuhr des en 1927 
echs Jahren. 
Der nächſtfolgende Einfuhrwert fällt mit etwa 1,6 ve 


- a tar ⸗ 
den Goldfranken auf das Jahr 1925. Konſtant vergrößert 


bat ſich dagegen jeit 1922 der Ausfuhrwert, wobei die weiteſte 


Spanne zwiſchen 1922 (655 151000 Golbfranken) und 1923 
11 587 900 Goldfranken) liegt. 90 air Beat 

wirtſchaftlicher Geſundung, 
die ihre Heilquellen in der noch in der zweiten Hälfte 1996 
und in der aktiven 


Herbſt 1027 durch die große amerikaniſche Anleihe zuſtande⸗ 
gekommenen Währungsſtabiliſierung hat. 


A 


der Kapitalhunger der Gowiets. 


u dieſem Hauptproblem der Berliner Rufſen⸗ 
verband 8 auch für die polniſch⸗rufſi⸗ 
ſchenBirtſchaftsverhandlungen von großer Bes 
deutung iſt, wird uns von beſonderer Seite geſchrieben: 

In Rußland ſteht man in den großen Städten um 
Brot an. — und al 
Geld, und zwar möglichſt viel Geld erhandeln. Es gehört 


kein großer Scharfblick dazu, um TenguBeen, daß der 
jetzige Zeitpunkt nicht gerade der günſtigſte für eine 
Kreditbewilligung an Rußland if. Denn da 


der ruſſiſche Staat zugleich die alleinige Verkörperung der 
ruſſiſchen Wirtſchaft und der alleinige Geldnehmer iſt, ſo 
müſſen alle politiſchen und wirtſchaftlichen Schwierigkeiten, 
mit denen das Rußland von heute in ſo verſchwenderiſcher 
zu kämpfen hat, die Geldgeber zur äußerſten Vorſicht 
nen. Der Staatsmonopolismus hat eben auch feine 
Schattenſeiten. Der Kapitalhunger Sowfetruß⸗ 
lands kſt groß., ebenſo groß wie der Hunger nach Brot 
und Getreide. Er iſt fo groß. daß die ruſſiſchen Delegierten 
entgegen allen Erwartungen das Kreditproblem bei den 
letzigen deutſch⸗ruſſiſchen Beſprechungen in den 
Vordergrund gerückt haben. Es zeigt ſich mit aller Deut⸗ 
lichkeit, daß Geſchäfte mit Rußland eine reine 
Kreditfrage ſind und daß jeder Rubel Mehrausfuhr 
nach Rußland durch kurz⸗ oder langfriſtigen Kredit erkauft 
werden muß. Alſo gibt es nur die eine Überlegung: Ent⸗ 
ſprechen den Opfern, die die Bereitſtellung von Geld be⸗ 
deutet, die Vorteile eines intenſivierten Warentauſches. Die 
Meinungen klaffen hierüber ſehr weit auseinander und 
ganz große Peſſimiſten behaupten ſogar, daß Deutſchland 

rch den bekannten 300⸗Millionen⸗Kredit keinen Export, 
alſo Ausfuhr von Waren, die ohne Kredit nicht zuſtande ge⸗ 
kommen wäre, zu verzeichnen gehabt hätte. Auch wenn 
man die Wirkung dieſes größten aller Kredite, den der 
Somfetſtaat ſeit feinem Beſtehen erhalten hat, nicht fo peſſi⸗ 
miſtiſch beurteilt, ſo beſteht doch keinerleit Zweifel daran, 
daß die deutſchen Hoffnungen ſchwer ent⸗ 
täuſcht wurden. Die Benachteiligung der deutſchen In⸗ 


. terefien war ja dann auch die Urſache der fetzigen deutſch⸗ 


3 Wirtſchaftsverhandlungen. * 

e Ruſſen wollen nicht mehr und nicht weniger als 
600 Millionen Mark. In ihren geräumigen Aktenmappen 
haben ſie bereits fir und fertige Kreditpläne Berlin 
mitgebracht und die Tatſache, daß der Präſident der ruſſi⸗ 
ſchen Staatsbank, Scheinmann, zum Delegationsführer ge⸗ 
wählt wurde, wies darauf hin, daß es weniger Wirtſchafts⸗ 
als Finanzverhandlungen werden würden. Die ſſen 
lieben ſehr Verklauſulierungen, ſo daß die Kreditwünſche 
nach außen hin geringer erſcheinen als ſie in Wirklichkeit 


Auch das Jahr 


43,6 Prozent an der polniſchen Einfuhr . 


der polniſchen Ausfuhr nach 


eben 


Das Jahr 1927 war für 


löſen. 


alle Vertragspartner Rußlands wollen 


ſind. Sie ſollen fh auf mehrere Jahre verteilen. Kre⸗ 
dite, die für vier bis ſechs Jahre berechnet ſind, ſegeln unter 
der geruseignung „kurzfriſtige Kredite“ und find doch 
nichts anderes als langfriſtige Anleihen. 

wendungszweck iſt ſchon vorbeſtimmt: 200 Millionen ſollen 


für den dringendſten Bedarf au Halb⸗ und Fertigwaren 
Ka een weitere 200 Millionen für die Rationaliſie⸗ 
* 


rung Induſtrie verwandt werden und die 
Millionen ſollen in der Form einer regelrechten lang⸗ 
El Anleihe für weitere Staatsausgaben nach Ruß⸗ 
and fließen. Auch wurde von den Ruſſen allen Ernſtes der 
Vorſchlag gemacht, ruſſiſche Anleihen in Deutſch⸗ 
land zur Auflegung zu bringen oder ſchon be⸗ 
ſtehende ruſſiſche Staatsanleihen an den deutſchen Börſen 
ur Notiz gelangen zu laſſen. Man wird ſich in dieſem 
Sufammenhang auch an Annoncen der ruſſiſchen Staats⸗ 
kank erinnern, die in großen deutſchen Tageszeitungen die 
Einlöſungsbereitſchaft in Gold für Coupons der ruſſiſchen 
Staatspapiere verkündeten. Über diefe Fragen lohnt es ſich 
überhaupt nicht zu diskutieren, vor allem ſolange nicht, als 
die Ruſſen nicht an eine ernſtliche Bereinigung ihrer Vor⸗ 
kriegsverpflichtungen denken. / g 

Soll nun Deutſchland trotz feiner ſchlechten Erſohrnn⸗ 
gen weitere Kredite an Rußland geben? Bei der in 
Deutſchland herrſchenden Kapitalnot muß jede Mark der⸗ 
jenigen Verwendung Auch ihrt werden, die die im Moment 
wirtſchaftlichſte iſt. Auch ſteht es doch außer Frage, daß 
Deutſchland, um Rußland Kapital geben zu können, das 
Geld zu dieſer Kreditgewährung erſt wieder von anderer 
Seite aufnehmen muß. Es iſt alſo ſo, da 
als Bankier fungiert und zwar als ein 
Riſiko auf ſich nimmt. das andere Staaten: 
tragen nicht gewillt ſind. Deutſchland und 
O ſt e r r eich 575 auch die einzigen Länder, die Rußland 
größere Kapitalien geliehen haben, ohne Sicherheiten zu 
verlangen. England und Frankreich haben auch Geld nach 
Rußland einſtrömen laſſen. England verlangte aber Gold⸗ 
deckung und Frankreich lietz ſich wertvolle Erdölkonzeſſtonen 
verpachten. Sollte alſo Deutſchland zu einer \ 
Kredithergabe bereit jein, fo wird es unter allen Umſtän⸗ 
den Fauſtpfänder verlangen, die die denffchen Kredite ebenſo 

Staaten gegebenen. 


ſichern wie die von anderen 

Alle Anftagen müſſen mit dem Namen und der vollen Adrene des 

Einſenders verſeben fein: anonnme Anfragen werden arundlätzlich 

nicht beantwortet Auch muß ſeder Anfrage die Abonnementsauittung 

beiltenen Auf dem Fuvert tt der Vermerk „Brtefkaſten . Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


letzten 200 


Auguſt, Morawies. Wenn die Kuh tuberkulös war, iſt der 
Fleiſcher zur N einer Gntihäbigung berechtigt. 

Nr. 112. 1. Wenn es ſich wirklich um Kindergeld handelt und 
der Eigentümer des Grundſtücks noch derſelbe iſt, wie zur Zeit der 
Eintragung, beträgt die Aufwertung etwa 60 Prozent = 6853,30 It. 

ür die 470 Mark Ausſteuergeld dürften gleichfalls 60 Prozent = 

3,20 Zloty platzgreifen. Iſt der Beſitzer, wie es ſcheint, nicht mehr 
derſelbe, fo hat der jetzige nur 18%, Prozent zu zahlen. 2. Für 
das Reſtkaufgeld von 10300 Mark ſind ebenfalls etwa 60 Prozent 
= 1138,20 Zloty zu zahlen. \ 

M. Sch. K. Die Miete einer Dreizimmerwohnung kann nur 
noch für das 2. Quartal d. J. e t werden und zwar nur noch 
um 4 Prozent. Damit erreicht die Steigerung ihr Ende; zum 
1. Jult 3 a 

H. Fe. in 


iſt eine Steigerung nicht mehr zulä 

5 T., p. Nowe. Die zwei erſten Hypotheken werden, 
wie Sie ganz richtig ſagen, mit 15 Prozent, und die dritte etwa 
mit 25 Prozent aufgewertet. Für die 1200 Mark haben Sie 222,15 31. 
zu fordern. In Abzug kommen 1,90 Ztoty, das iſt der Wert der 
3500 Mark, die Sie am 25. November 1022 mit Vorbehalt ange⸗ 
nommen haben. Für die 1300 Mark beträgt die Aufwertungsſumme 
240,75 Zloty. Für die 1000 Mark, die auf etwa 25 Prozent aufs 
gewertet werden, haben Sie auf 308 Zloty Anſpruch. Die Zins⸗ 
beträge Zönnen wir Ihnen nicht angeben; dazu wäre erforderlich 
geweſen die Angabe, ob die Forderungen auf ländlichen oder Miet⸗ 
häuſern laſten, und jeit wann die Zinſen rückſtändig find, Die 
alten Zinsſätze werden berechnet, bis die Hypotheken durch ord⸗ 
nungsmäßige Kündigung fällig geworden ſind. Handelt es ſich um 
Miethäuſer, fo find die Hypotheken vor dem 31. 12. 28 nicht künd⸗ 
bar; anderenfalls können ſie gleich gekürdigt werden. 

G. N. Nr. 100. Die 500 Mark ergaben, mit 15 Prozent aufge⸗ 
wertet, 923,55 Zloty, und die 12000 Mark vom Juli 1920 er Ztotn. 

C. N L. Man kann e eine Aufwertung von 60 Prozent 


zugrunde legen; das würde an Kapftar ergeben 16 296. Zloty. Dieſe 


Summe nach dem alten Satz von 4½ Prozent verzinſt ſein höherer 
N vorerft unzuläſſig) ergibt den Jahreszinsbetrag von 
1 


78832 3loty, ober 61,10 Zloty monatlich. 5 
A. 100. Sie können nur kündigen, wenn ein wichtiger Grund 
vorliegt. Der Mietbetrag darf die Friedensmiete nicht überſteigen. 
D. 200. Sie müren die Gewerbeſteuer in beiden Formen 
zahlen, nämlich in Form des Patentes und in Form der Umſatz⸗ 
ſteuer. Von der Löſung des Patentes wären Sie nur befreit, wenn 
Sie nur Ihren Sohn oder nur das Lehrfräulein im Geſchäfte 
hätten. Wenn Sie beide zuſammen haben, iſt auch ein Patent zu 
Die Umſatzſteuer müſſen Sie zahlen, weil nur wenige 
Unternehmen, zu denen das Ihrige nicht gehört, von der Umſatz⸗ 


ſteuer befreit ſind. 1 B ; 1. 
R. R. Bromberg. 1. Der jetzige Eigentümer kann ſich voll⸗ 
ſtändig auf die ſeinerzeit von Ihnen übernommenen Verpflichtun⸗ 
gen berufen, da er ir die Rechte und Pflichten Ihres erſten Käufers 
eingetreten iſt; er kann demnach auch Ihre Forderungen auf die 
Leiſtungen verrechnen, die er an Ihrer Stelle übernommen hat. 
2. Aufwertung der 3 Mill. beträgt nur 18 Prozent = 401,81 Ztoty. 
Wie viel H. an Sie zu zahlen hat, oder richtiger, ob er überhaupt 
etwas zu zahlen hat, kann ſich erſt ergeben, wenn die Höhe der 
Leiſtung von H. bekannt iſt. 3. Ste mügen von H. Aufklärung 
fordern, wie viel er zur Ablöſung der Hypotheken aufgewandt hat, 
deren Ablöfung vertraglich 7 oblag. Erſt dann wird man 


ſehen können, was weiter zu tun iſt. 


Anwendung der Zollvaloriſierung. 
In den Zuſatzverorduungen zu ollvaloriſtern 
18 1 


ind angemeldet (deflarieri) werden. 


die 5 infolge 
Warenſendungen in den letzten 
RN 
me „ 1 s 
können. Für die Anwendung der alten Zollfäke i 
einzig und allein der T 
aggebend, jo daß auch 
ch dem 15. d. M. 

be ge 
er f 
· 


Bi 
* 
— 


4 Tagen nach der 


? rs ten; da andern: | 
ae ee Das‘ Ng aus Berkeigurangpnerteni erhält. -| 


stimmungen werden 


die Poſtſendungen machen. Für 


der Anmeldung r Berzo d des Ein ⸗ 

bei de 9 aus ebend fein. Diejenigen 

90 ehr — 355 is zum 14. d. * e bei den Poſt⸗ 
ffen, werden noch 


werden. Bebding: iſt 
n 
eee e 


tſchechoflowaliſche 
a für polniſches Beh. 
r g g Angel m 
Einfuhr verbot für polniſches Vieh 


von beſtunterrichteter Seite erfahren — den 


Noch keine 


Auch der Ver⸗ 


Deutſchland nur 
jſankier, der das 
8 u 


weiteren 


Wirtschaftliche Nundſchau. = 


i alten ( 42 cer Mähen dis leni 
den t valor igen 

— Lal 3 — we Blicken 14. März zur 

N we Waren, die vor 
Ablauf dieſes Termins in das polniſche Zollgebiet eingeführt, aber 
dekl Be be 


Grenzſperre 


ließung nicht in 7 
ihre Drohung des Einfuhrverbotes für polniſches Vieh wahr machen 
wird, ſteht noch nicht feit. 5 5 

Die Unzuverläſſigkeit des Nachrichtenmaterials der beden⸗ 
tendften polniſchen Wirtſchaftsnachrichten ⸗ Agentur iſt um fo bes 
dauerlicher, als dadurch der Handel erheblich geſchädigt werden 
ann, ? a 


Geldmarkt. 


Der Wert ür ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber. 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 13. März auf 5.9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 0 N i u 

Der Ztoth am 12. März. Danzig: Ueberweiſung 57. 
bis 7588 bar 57.47—57.62, Mailand: Ueberwenung 213.50, 
Zürich: Ueberweilungd 0, Prag: Ueberwei ung 377%, Lon⸗ 
don: Ueberweiſung 48,47, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
48.775—46.975, Bojen 46.775—46,975, bar gr. 46.65 — 47.05. Ne w⸗ 
opt: Ueberweiſung 11,25, Riga: Ueberweisung 59,50, Bud a⸗ 
peſt: bar 64 0564,80. 


12. März In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 

London 25.007 Gd. —,— Br. ewnort —.— Gd. —— Br., 

Berlin 122,37 Gd. 122,68 Br. Warichau 57,44 Gd. 57.58 Br, Noten: 

London —.— 6d. —.— Br., Berlin —— „ BE 

. Newnort —.— Gd. —,— Br. Holland —,— Gd., —,— Br., Zürich 
Polen 57.47 Gd. 57,62 Br. 


— d., — Br., 


Berliner Deviſenkurſe. At. 


In Reichsmark 
12. Mär:; 
Geld Brief 


Offiz. J Für drahtloſe Auszah ⸗ 
lung in deutſcher Mark 


Buenos-⸗Aires 1 Ve. 17 1.780 1.794 
Kanada . I Dollar 4.182 4.178 [ 4,184 
5.48 % Javan . . 1 Ven. 1.3867 | 1.963 | 1.967 
— [Kairo. . 1 äa. Pfd. 20.953 | 20,92 | 20.96 
— I Ronitantin 1 tet. Pfd. 2.129 | 2,121 2.125 
4,5%, London 1 Pfd. Ster. 20.43 20.287 20.437 
4% [ Newyork. , 1 Dollar 4.1870 | 4.1.00 | 4,1880 
— IRiode Janeiro! Milr. 0,505 | 0,503 0,505 
un, man i e | une 
8 U h * 77 * 2 — 
1% Athen .... a 5508 | 5844 | 5556 
4,5% . 100 8 ö 
e e e | ia | ie 
6%,| Sellinafors 100 fi. M. . . 5 
8.5% Italien . . 100 Lira 125 2210 | 2214 
% Jugoflavien 100 Din. 7.5374 | 7.353 | 7.367 
5%, Kopenhagen 100 Kr. 112.19 | 111.93 | 112,21 
8% Liſſabon . 100 Else. 18,97 | 19.13 19.17 
6°/,| Oslo-Chriſt. 100 Kr. 111.54 | 111.93 ] 111.54 
3.5 % Paris.. .. 100 Fre. 16.48 | 16.44 16.48 
5%, aA... .100 Kr. 2.405 | 1 12.405 
35%] Schweiz . 100 Fre. 80.2 80.48 80.82 
10 % Sofia .. . 100 Leva 3.023 | 3.022 | 3,028 
5°, | Spanien . . 100 Bei. 7059 | 88.88 | zD.12 
3.5 % Stockholm . 100 Kr. 112.34 112.12 | 11234 
6.5 d% Wien 100 Kr. 88. 58.98 | 88.87 88.88 
6 % Budapeſt. öl 73.08 73.22 73.10 73.24 
83 / Warſchau .. 100 Zl. 3 46.975 | 46,875 47.075 
Börſe vom 12. März. (Amtlich.) Warſchau 58 20, 
. 5,1935, London 25.34 ¼, Paris 20.43 ½, ag 15,39, Wien 
90,85 Seliingators 


73,12%, Italien 27,44, Belgien 72.42¼ Budapeſt 90,85 

10 37 8 1 e 133,40, open an IR 
* 2 2 ” o 
2,44, Bulareit 3,21, Athen 6,88, Berlin 124,12½, Belgrad 9,13½ 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.85 Zl., do. kl. Scheine ah t. 1 Pfd. Stering 43.304 

100 franz. Fran 34, gu weizer Franken 170,108 J., 
100 deutſche Mark 212125 3, 100 Danziger Gulden 173,051 It. 
tſchech. Krone 26,298 Zl., öſterr. Schilling 124,96 31. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 12. März. Feſt verzinsliche Werte: 
proz. Konverſ.⸗Anleihe 63 00. proz. Rogg.⸗Br. de f. Landſch. 
29, G. Sproz. Prämien Dollaranleihe 68,00 G. Tendenz: be⸗ 
„ hauptet. 8 Bank Zw. Sp. Zar. 89,00, 
 Eegielfti 49,50 G. C. 0 36008. Herzfeld⸗Viktorius 55,00.G. 

Dr. Roman May 112 T. P. Sp. Drzewna 70,00 B. Unia 25,00 B. 
Tendenz: behauptet. (G. — Nachfrage, B. = Angebot, + = Ge 
ſchäft, » = ohne Umſatz.) 1 ' “ 


Produktenmarkt. 


A N Getreidebörſe vom 
12 Ades, a ür 9 


x 100 Kilo in Ztoty: 

WMeizen. 459.50—50.50 | Piltoriderbien - . 60.00 — 82.00 
Roggen 45 To. 44200 Wicken prima 0.00 33.00 
n „ 444.90 Peluſcht „32.00-35.00 
ie me Gelbe Luvinen „ 24.00 — 25.00 
00 15 „ „ Blaue Lupmen „ 22.50 —23.50 
Roggenmehl . —.— Serradellnaa . . 24.50—25.50 
Roggenmehl (70%. —.— Klee (weißer). „ 180.00 280.00 
Weizenmehl 68%¾ . 70.00-74.00 „ (gelb. m. Schale 70.00 90.00 
Braugerſte . 9.50 41.00 „ (gelb.) o. „ 150.00 —180 00 
Marttgerſte 34.50—36.50 „ (roter) . 229.00 — 319.00 
„ nis SDR i „ (chwed.). . 290.00 -350,00 
Wetzenkleie 28.75 —29.75 Timothyklee . . 60.00-68.60 
eee „ 28.75 29 britfartoffeln 16° —.— 

Felderbſen 46.051. 00 eu, loſe 10 ne — 

Folgererbſen . 55. oggenſtroh, gepr. — 


Geizen für eln 54-55, für Inland 52—54, Roggen für Export 
* 


a Berliner Produttenveriht vom 12. März. 

und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Ka. in Goldmart. 
Ark, 24 74.5 Kilogr. Hektolitergewicht, März 269. Mai 

ult 283,50. Roggen maärt, 250—252 69 % 

Gerite: Sommergerſte 


bis 2. Peluſchken 22,00-22 50. Ackerbohnen 21.00-22.00 Wicken 21—23. 
Lupinen, blau 14.00—14,75, Lupinen, gelb 15.25—16,00. Serra⸗ 
della, neue 23 00-25, 00. Rapskuchen 19,50 — 9,60. Leinkuchen 23,70 bis 
23 90. Trockenſchnitzel 13.20 — 13,40. Sonaſchrot 21,60 — 22,00. Kar⸗ 
toffelfloder 24 10—24.40. ö 

Tendenz für Weizen felter, Roggen feſter. 


8 Materialienmartt. 8 
Berliner Metallbörſe vom 12. März. Preis für 100 Rdoar. 


En Gold»Mart. Eſektrolytkupfer wirehars), prompt cif. Hamburg. 


Bremen oder Rotterdam 134,75. Remalted⸗Blattenzint von handels, 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Oriamalhüttenaluminium (98/99 % 
in Blöcken, Wals⸗ oder Drabtbarren 210, do. n Walz⸗ oder Draht ⸗ 
barren 99% 214, Reinnicke (88 —99 / 2350. Antimon⸗Regulus 
95.00 100 00. Feinſtiber für 1 Kilogr. fein 78.25—79.50. 


575 ＋ 1.72. Kurzebrack + 2.01. Ptetel 1,38, 
Ein 


\ 


Studi l reichsde St 
udiemeiſe 2 5 net udenten 


Am 16. d. M. kommt nach Warſchau eine Gruppe Bres⸗ 
lauer Studenten unter Führung des Profeſſors Räding. 
Es ſind dies vierzehn Studenten der Architektur und zwei 
Studenten von der Hochſchule für bildende Künſte. Der 
Zweck der Reiſe nach Polen, wo die Ausflügler acht Tage zu 
weilen beabſichtigen, iſt insbeſondere die Beſichtigung der 
volntſchen Bauwerke neueſter Richtung in den Warſchauer 
neuen Stadtteilen. Nach einem fünftägigen Aufenthalte in 
Warſchau werden ſich die deutſchen Gäſte nach Krakau be⸗ 
geben. Den reichsdeutſchen Studenten wird ein eigens orga⸗ 
niſiertes Komitee polniſcher Studenten Führerdienſte leiſten. 


— — — — — — ce ———n 


„Ostpreußen und die polniſche 
Einwanderung. 


In letzter Zeit war in der pol niſchen Preſſe 
wieder — die Rede von Oſtpreußen 1 5 
ſeiner Stellung zu Polen. Dabei treten dann 
— mehr oder weniger verhüllt — ſtarke Annexions⸗ 
gelüſte der polniſchen Artikelſchreiber zutage, die ſich 
unter dem Deckmantel ſtatiſtiſcher Feſtellungen 
und Nachweiſe verbergen. Eins der Hauptargumente 
der Beweisführer iſt immer die Behauptung, Oftpreußen 
entvölfere ſich von ſelbſt immer mehr und bilde 
ein Vakuum in dem dichter beſiedelten polniſchen Raum;: 


es müſſe daher naturnotwendig früher oder ſpäter doch 
—— Raume freiwillig oder unfreiwillig angegliedert 
en. 


Einen treuen Bundesgenoſſen hat die polniſche Preſſe 
ee in Paris in der Zeitſchrift „La Far 
zence“ gefunden, In einem Auſſas Oſtpreußen und 
das deutſch⸗flawiſche Problem“ äußert ſich dort 
ein Anonymus — ſicher ein Pole — u. a. wie folgt: 

„Insgeſamt hätte Oſtpreußen für ſeine wirtſchaftliche 
Zukunft nichts zu fürchten, litte es nicht unter einem übel, 
das ſchwer zu bekämpfen iſt, und vor allen Dingen für ein 
Land hinderlich iſt, das ſoviel Arbeit und Sorge erfordert: 
die Entvölkerung als Folge der Abwande⸗ 
ung in die Städte, d. h. im allgemeinen nach dem übrigen 
Reich. Dank dem liberſchuß der Geburten über die Todes⸗ 
fälle it eine Entvölkerung im eigentlichen Sinne des 
Wortes nicht vorhanden; es gibt ſogar eine, wenn auch ſehr 
ſchwache Zunahme, und, um die Landwirtſchaft zu heben, 
wäre ein beträchtlicher Zuzug von Handarbeitern nötig, die 
Dentihland niemals wird liefern können. 
Die mittlere Bevölkerungsdichte beträgt nur 58 auf den 
Quadratkilometer, während Polen ſchon heute eine mittlere 
Dichte von 120 aufweiſt. die zudem täglich und ſchnell wächſt. 
Die polniſchen Han darbeiter, die in Polen, ſelbſt 
in nächſter Nachbarſchaft Oſtpreußens in zu großer Überzahl 
vorhanden ſind, ſind durchaus bereit, die Lücken zu 
füllen und den nötigen Zuzug zu liefern, aber gerade 
das wollen die Deutſchen um keinen Preis. Solange die 
hemmenden Schranken der Verwaltung beſtehen, bleibt die 
friedliche, ſlawiſche Invaſion ſchwach; aber an 
dem Tage, an dem die Paßformalttäten fielen würde 
nichts die polniſchen Landarbeiter hindern, 
in Maſſen herbeizuſtrömen und trotz des Patrio⸗ 
tismus der deutſchen Beſitzer Arbeit zu finden: es gibt wirt⸗ 
ſchaftliche Geſetze, denen man nicht ewig entgegenhandeln 
kann. Dieſe Furcht beherrſcht Oſtpreußen und verſtärkt 
ſeinen unaustilgbaren Haß gegen Polen.“ 

Hierzu nimmt nun die „Königsberger eine Zei⸗ 
tung“ in folgenden Ausführungen Stellung: 1 

„ie verhält es ſich mit dieſen Behauptungen des ver⸗ 
mutlich polniſchen Artikelſchreibers in Wirklichkeit? Iſt 
Oſtpreußen wirklich das menſchenarme Land, das Deutſch⸗ 
land zu beſiedeln nicht fähig iſt, das — wenn man die Sache 
nicht vom national⸗politiſchen, ſondern vom international⸗ 
benölferungspolitiihen Standpunkt betrachtet — auf den 
polnischen Einwanderer wartet? 

. Man hat einmal geſagt, es gäbe drei Arten von Lügen: 
Die Notlüge, die gemeine Lüge und die Statiſtik. 
Wie der polniſche Artikelſchreiber die Statiſtik verwertet, 
kommt fie jedenfalls noch über die gemeine Lüge. Er vers 
gleicht — und leider geſchieht das vielfach auch in in deut⸗ 
ſcher Sprache geſchriebenen Abhandlungen — die Geſamt⸗ 
bevölferungsziffern, alſo auch die ſtädtiſche Be⸗ 
völkerung einſchließlich, um die Dichte der — landwirt⸗ 


opſtocks literariſche Sendung. 
(Zu feinem 125. Todestag am 14. März 1928.) 


Von Dr. Eruſt Kühn. 


91 Die einſtige Bedeutung Friedrich Gottlieb 
. abr ſt ock s, deſſen Todestag ſich nunmehr zum 125. Male 
E HLt, kann nicht deutlicher verſinnbildlicht werden als durch 
— allen bekannte Stelle aus dem „Werther“: „Klop⸗ 
ruft Lotte leiſe beim Anblick entfeſſelter Natur⸗ 
Ber und verfinft gemeinſam mit Werther in ein Meer 
A 5 mentaler“ Empfindungen. Die Literaturgeſchichte hat 
befaßt gelsgentlich mit dem „edlen Barden deutſcher Zunge“ 
scwieten d ihm jenen Platz auf dem Parnaß endgültig an⸗ 
5 * der ſeiner eigentlichen Bedeutung entſpricht. 
bis 3 man von einigen wenigen Oden, die ſein Weſen 


bleibt ung te und am getreueſten widerſpiegeln, ab. ſo 


wie jedes Pathos, t 
Kl audelnd, non: und feine Steigungen 
Gefühlsubepſtock, der von jeher zu dichteriſcher Ekſtaſe. zum 
riet be£ ſchwang im Leben und in der Kunſt neigte, 
Lenſſche Abntlich durch ſeinen mehrjährigen Aufenthalt am 
fremder Gn önigshofe immer ſtärker in einen „Zuſtand welt⸗ 
der alknorzhabenbeit⸗ hinein. Wie ſehr gerade das Studium 
entfernte ichen Sagenwelt ihn vom Boden der Wirklichkeit 
aſtit der: nd ihn ftändig weiter in das Gebiet der Phan⸗ 
Ihm kritiſch rener Mythologien lockte. erkannten ſchon die 
uferlofe Drettagtenden Zeitgenoſſen zur Genüge. Seine 
gebenge ange asg higher 8 ee 1 Be 

i eriſchen Niederſchlag, die Ver⸗ 
faſſer in der literariſchen Welt faſt 3 gemacht hätten, 


wenn ſie ni n 
n fie nicht eben von — Klopſtack geweſen wären. 


ü anden danken können, die mir oft Herz und Augen 
ka Jaber oh ; bier fehlen mir Worte dazu“, chrieb 
von Slolberg eine hi ner glühenden Verehrerinnen, Agnes 


Ein W n 8 
une eee unausſprechlicher Empfindun⸗ 
Ausdrrck opitod er eit, 3 den gemäßen 
Be dieyſt verliehen zu haben, fein beionderes literariſches 
beſſernde S r. batte gewiß eine poetiſche und ſprachver⸗ 
e Sendung im Haine der deutſchen Dichtung zu er⸗ 


ſchaftlichen Siedlung nachzuweiſen. Es iſt klar, daß 
man anders vorgehen muß. Man muß die Bevölkerungs⸗ 
dichte des flachen Landes feſtſtellen, alſo die tatſäch liche 
landwirtſchaftliche Bevölkerung, und dieſe 
auf den Quadratkilometer berechnen. Nur dann erhält 
man ein Bild der tatſächlichen landwirtſchaftlichen Beſiede⸗ 
lung eines Landes oder einer Provinz. In einem Sonder⸗ 
bericht des Heimatbundes Oſtpreußen iſt eine Zahlen⸗ 
aufſtellung enthalten, bei der alle Gemeinden über 2000 
Einwohner weggelaſſen ſind. Vergleicht man dann die 
Provinz Oſtpreußen mit anderen deutſchen Landesteilen und 
mit aus ländiſchen Ländern, jo ergibt ſich ein vollkommen 
anderes und überraſchendes Bild. 

Vorbemerkt ſei, daß auch dieſe Statiſtik Fehlerquellen 
enthält. da es natürlich größere Gemeinden gibt, in denen 
ein erheblicher Teil der Bevölkerung von der Landwirte 
ſchaft lebt. Auf der anderen Seite finden wir naturgemäß 
aber auch Dorfbewohner, die ihre Nahrung in Induſtrie 
und Handel finden. Ein zweiter Fehler der Statſſtik liegt 
darin, daß die ſtädtiſchen und die Ind. n de ände nicht, 
wie es eigentlich ſein müßte, von der Geſamtſiedelungsfläche 
abgezogen wurden. Aber auch diefer Fehler kann nicht 
jo ſchwer wiegen, wurde doch zum Beiſpiel in der bisherigen 
Statiſtik die durchſchnittliche Bevölkerungsziffer Oſtpreußens 
rein ſchematiſch jo errechnet, daß man die Geſamtbevölke⸗ 
rungszah“ auf das Geſamtgebiet verteilte, ohne zu 
beachten, daß in dieſer Geſamtſläche Oſtpreußens außer 
1136 Quadratkilomter Seen, noch 2132 Qua⸗ 
dratkilomter Waſſerfläche der beiden Haffe 
eingerechnet wurden. Im Vergleich zu anderen preußiſchen 
Provinzen iſt daher das tatſächlich beſiedlungsfähige Land⸗ 
gebiet in Oſtpreußen in der Statiſtik bisher viel zu hoch 
angegeben. Laſſen wir aber alle dieſe Fehlerquellen un⸗ 
beachtet und unterſuchen wir nun unter Ausſcheidung aller 
Gemeinden über 2000 Einwohner nach Angaben der neueſten 
Volkszählung von 1925 die landwirtſchaftliche Bevölkerungs⸗ 
dichte Oſtpreußens im Vergleich zu anderen Ländern und 
zum Auslande, dann ergibt ſich: 


Dftpren 40,0 
Brandenburg 5 mer — 330 
Schleswig⸗Holſtein . 36,2 Grenzmark 27,5 

Idecek . . 383 Mecklenburg⸗Schwerin . 26,6 


alde 
Weſtfalen . . 39,2 Mecklenburg⸗Strelitz . . 19,9 
Hannover 42,7 Oldenburg «+ 182 
Südbayern 45, Reichsdurchſchnitt . . . 47,0 

Dazu nergleichömeife: 
(Geſamtbevölkerungsdichte) 
2 (149) 


England. 26,2 

Trankreich . . 33,0 (71) 

Dänemark 440 (76) 

Niederlande . 49,5 (207) 
Litauen 34.0 (38) 

Lettland 23,0 (28) 

Eitland .... ca. 17,5 23,3) 


an Polen . ca. 42,0. (70) 

„Dieſe Zahlen ſind in der Tat ſchlagend genug. Sie be⸗ 
weiſen einmal, daß Deutſchland bei ſeinem hohen Prozent⸗ 
ſatz ſtädtiſcher Bevölkerung durch die erfolgte Abtrennung 
landwirtſchaftlicher Gebiete doppelt ſchwer betroffen 
wurde. Sie zeichnen zum anderen, daß in Deutſchland die 
ländliche Bevölkerungsdichte außerordentlich verſchieden iſt, 
da ſie von den natürlichen Bedingungen der Bodenbeſchaffen⸗ 
heit und des Klimas abhängt. Dabei zeigt ſich, daß das da⸗ 
rin fo ſehr benachteiligte Ditpreußen keineswegs 
beſonders ungünſtig daſteht. Drittens zeigt ein 
Vergleich mit den ausländiſchen Zahlen, wie ſtark ſpeziell in 
Oſtpreußen noch die Bevölkerung als landwirtſchaftliche 
Wohnbevölkerung iſt. N 

Mit alledem fol natürlich nichts Grundſätzliches zur 
Siedelungsfrage und Abwanderungsfrage geſagt fein. Man 
wird zugeben, und auch dem polniſchen Autor inſofern bei⸗ 
pflichten, daß Oſtpreußen noch nicht das Maxi⸗ 
mum an landwirtſchaftlicher Bevölkerung 
hat, das es an ſich haben köunte. Inſoweit iſt Siedelung 
berechtigt. Vielleicht mag ſie aus anderen (national⸗ 
politiſchen) Erwägungen noch dazu notwendig ſein. 
Vor einer übertriebenen Siedelungsmöglichkeit in Oſt⸗ 
preußen muß dagegen gewarnt werden, und der Gedanke 
des polniſchen Schriftſtellers, daß Oſtpreußen das gegebene 
Aufnahmeland für den polniſchen Bepölkerungsüberſchuß 
ſei, kann ſelbſt, wenn man die nationalpolitiſche 
Dreiſtigkeit dieſer Argumentation überſehen 
will, nur als plumper ſtatiſtiſcher Schwindel be⸗ 
zeichnet werden. In aller Beſcheidenheit kann daran er⸗ 
innert werden, daß Polen ſelbſt in ſeinen öſtlichen Pro⸗ 
vinzen Koloniſationsgebiete gerade genug beſitzt.“ 


füllen, und daß er 


{ I Rhier Aufgabe mit der ganzen Kraft 
feines gefühlsreichen Weſens unterzog, verſchaffte ihm gleich⸗ 
ſam über Nacht eine Beliebtheit, um die andere enden 

eröffent⸗ 


Jebens hartnäckig 9270 mußten. Denn die 
lichung der erſten Geſänge des „Meſſias“ wurde allgemein 
als eine gewaltige Selbſtbefreiung der bisher in eln 
rationeller Verknöcherung verharrenden deutſchen Dicht⸗ 
kunſt empfunden und wirkte wie eine „einzigartige Offen⸗ 
barung“. Kleiſt fand begeiſterte Worte der Anerkennung, 
Wieland vergoß Tränen der Freude, und der alternde 
Bodener ſchrieb damals an Gleim: „Welches Prodigium, daß 
im Lande der Gottſcheds ein Gedicht von Teufelsgeſpenſtern 
und Miltonſchen Hexenmärchen geſchrieben wird!“ Einzig⸗ 
artig geſtaltete ſich auch die Trinmphfahrt des „ſeraphiſchen 
Jünglings“ über den Züricher See in Begleitung ſchwär⸗ 
meriſcher Freunde, ſchöner Frauen und Mädchen. Sie hul⸗ 
digten Klopſtock in einer Weiſe, wie ſie ſpäter nur noch, will 
man vom alten Goethe abſehen, einem Jean Paul zuteil 
wurde. Alle Anakreontiker in deutſchen Landen „entbrann⸗ 
ten in Freundſchaft“ für ihn. Es ſchuf endlich wieder ein 
Begnadeter aus dem friſchen Quell eines für Erhabenheit 
und Schönheit empfänglichen Herzens eine geniale dichte⸗ 
riſche Leiſtung. 

Nur allzu ſehr war man geneigt, im erſten Rauſch der 
Begeiſterung auch andere Schöpfungen Klopſtocks über den 
Klee zu loben. Als im Jahre 1773 lein Jahr nach der Voll⸗ 
endung des „Meſſias“) jein Proſawerk „Die Gelehrten 
republik“ erſchien, lobte kein Geringerer als Goethe es 
überſchwänglich, urteilte jedoch ſpäter darüber:, Dem Leſer 
blieb das Buch verſiegelt, die Beſtürzung war allgemein, die 
Achtung gegen den Mann aber ſo groß, daß kein Murren, 
kaum ein leiſes Murmeln entſtand.“ 

Dieſe Achtung bewahrten ihm die Zeitgenoſſen über das 
Grab hinaus. Mit königlichem Gepränge ward et 
Gottlieb Klopſtock am 14. März 1803 in Hamburg beſtattet. 
Sein Verdienſt, „den Namen eines deutſchen Dichters wieder 
zu Ehren gebracht“ und die deutſche Sprache „vom Staube 
kleinlicher Satzungen des Ungeſchmacks“ gründlich gereinigt 
zu haben, ſteht literaturgeſchichtlich für alle Zeiten feſt. 


Maxim Gorki. 


Zu ſeinem 60. Geburtstage am 14. März 1928. 
Von Hermann Ulbrich⸗Haunibal. 


Als einer der in Deutſchland geleſenſten ausländiſchen 
Dichter begeht Maxim Gorki in ſtiller Abgeſchloſſenheit am 
Geſtade des Mittelmeeres in Sorrent — dem Geburtsort 
Taſſos — ſeinen ſechzigſten Geburtstag. 

Wie ſelten jemand blickt er auf ein bewegtes, aber auch 
8 Leben zurück. Er, der heute in feiner ſchönen 
illa Serracapriolo den Reſt ſeines Lebens genießt, hat in 
ſeinen jungen Jahren in den Abgrund des menſchlichen 


Lebens 


Kunsthändler und Gemälderäuber. 


Vor Jahresfriſt hatte der Nürnberger Kunſthiſtoriker 
Dr. Nagel bei Arbeiten auf dem Schloß Kadolzburg zwet 
Altarbilder entdeckt, zwei beiderſeitig bemalte Flügel, deren 
eine Hälfte die heilige Margarethe und die heilige Barbara 
auf Goldgrund, die andere die Gottesmutter und Chriftus 
als Weltenrichter auf landſchaftlichem Hintergrund zeigte. 
Der deutſche Kunſtmarkt beſchäftigte ſich ſehr bald mit den 
Gemälden, die aus der Zeit von 1510 bis 1530 herrühren und 
erhebliche Beſchädigungen aufweiſen. Dieſe Beſchädigungen 
— ſowohl dem Chriſtus wie den beiden Heiligen ſind die 
Augen ausgeſtochen — werden auf die Zeit des Dreißig⸗ 
jährigen Krieges zurückgeführt. Während der Entdecker die 
Bilder für eine Schöpfung Matthias Grünewalds 
hielt, wollten andere Sachverſtändige ſie Lukas Cranach 


zuſchreiben. Der Berliner Kunſthandel, dem die Bilder in 


Photographien vorgelegt wurden, verhielt ſich ſkeptiſcher. 
Man glaubte, daß der unbekannte Maler dem Shüler- 
kreis Albrecht Dürers angehörte, und daß der Wert 
der Bilder, den der Nürnberger Entdecker auf mehrere hun⸗ 
derttauſend Mark bezifferte. um vieles zu Jes riffen 
— Dennoch intereſſierte man ſich auch in Berlin für die 
r. 

Um ſo überraſchender kam die Nachricht, daß in der Nacht 
zum 19. Februar die Bilder aus dem Schloß Kadolzburg, in 
dem ſich außer dem Amtsgericht auch die Gendarmerieſtation 
befindet, geraubt worden waren. Der Verdacht der Polizei 
fiel auf zwei Beſucher, die am Tage vor dem Gemälderaub 
auf der Burg erſchienen waren, für die Bilder ein beſon⸗ 
deres Intereſſe zeigten, und ſich Direktor Dr. Schmidt 
aus Berlin und Redakteur Weiß aus München nannten. 
Die Berliner Kriminalpolizei wurde von dem Diebſtahl bes 
nachrichtigt und Kommiſſar Trettin ſtellte mit ſeinen Be⸗ 
amten im Berliner Kunſthandel Nachforſchungen an. Der 
Verdacht der Mitwiſſerſchaft lenkte ſich gegen Friedrich 
Wilhelm Lippmann einen der bekannteſten Berliner 
Kunſthändler, der in letzter Zeit mit großen finanziellen 
Schwierigkeiten zu kämpfen hatte, dem es aber geglückt war, 
vor einigen Wochen von einem Berliner Kunſthändler ein 
Darlehen von 15000 Mark zu erhalten, und der als einer 
er Vermittler im Bilderverkauf des Herzogs von Anhalt 
ätig war. 


Lippmann wurde in einem Hotel am Anhalter Bahnhof 
ermittelt und feftgenommen. Er gab au, von den Altar⸗ 
flügeln gehört zu haben, beſtritt aber entſchieden, mit dem 
Diebitahl in Verbindung zu ſtehen. Aber als noch am 
gleichen Abend die geſtohlenen Bilder bei einem 
Bildhauer in Lichterfelde entdeckt wurden, der 
die Gemälde von Lippmann erhalten hatte, ohne etwas von 
dem Diebſtahl zu ahnen, ſagte man dem Verhafteten die 
Beteiligung an dem Raube auf den Kopf zu. Er hatte die 
Altarflügel dem Bildhauer mit der Weiſung übergeben, ſie 
in der Mitte durchzuſchneiden, ſo daß aus den zwei Doppel⸗ 
bildern vier einzelne Gemälde entſtanden. - 


Unter der Wucht dieſes Beweismaterials legte L 
mann ein Geſtändnis ab. Lippmann war du 0 

liche Veranlagung in homoſexuelle Kreiſe sans die f 
Krankheit zu Expreſſungen ausnutzten. ner Ex⸗ 
preſſer war der Münchener Kunſthändler Auguſt Meyer, 
der es im Laufe der Zeit verſtand, unter Drohung, ſeine 
Kenntniſſe der Polizei mitzuteilen, mehr als 140 000 
Mark von Lippmann zu erpreſſen. Meyer und 
Schmidt teilten Lippmann vor etwa drei Wochen mit, daß 
ſie den Diebſtahl ausführen wollten, er aber den Verkauf 
übernehmen müßte, da ſein Ruf in Kunſtkreiſen ihn vor 
feder Verdächtigung ſchützen würde. a 


Zwei gewerbsmäßige Einbrecher, der 37jäh- 
rige Ernſt Graske, dem Konfektions⸗ und Geloſchrank⸗ 
Dezernat der Polizei ſeit langem bekannt, und der 28 re 
alte Hermann Zahn, wurden von der Bande gedungen. 
Am Sonnabend, dem 18. Februar, fuhr eine vierſitzige Limon⸗ 
fine an der Ecke Potsdamer und Bülowſtraße vor, in der 
Schmidt, Zahn und Graske Platz nahmen, während 
der Chauffeur Günther den Wagen ſteuerte. 

18 r Ausführung des Diebſtahls brauchten Graske 
und Zahn nur acht Minuten, trotzdem ſie vier Türen 
erbrechen mußten, ehe ſie in die Kapelle gelangten. In 
raſender Fahrt verließen fie den Ort mit der koſtbaren 
Beute. Während Graske, nachdem er die geſtohlenen Ge⸗ 
mälde Lippmann übergeben hatte, entkommen konnte, 
wurde Zahn am Sonnabend abend auf dem Luiſenplatz 
von Kriminalbeamten feſtgenommen. - 
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ner, Bä ; 
als Arfelverfäufer, Weichenſteller, Werkſtättenarbeiter und 
ſchließkich als Vagabund und Landſtreicher ſchlug er ſich durch, 
bis er dretundzwanzigjährig Schriftſteller wurde. ieh er 
perſönlich noch in der erſten Zeit ſeines ſchriftſtelleriſchen 
Schaffens ein Sohn der Landſtraße, ſo war er es in ſeinen 
Werken bis heute. Die niedere Schicht, aus der er hervor⸗ 
ging, bildete den Stoff für ſein geſamtes Schaffen. Seine 
Schöpfung iſt eine Pſychologie der Vagabunden und Ver⸗ 


brecher, eine Miſchung von Kultur und Vagabundentum. Zu 


ſeinem großen ruſſiſchen Vorgänger Tolſtoi ſteht er ganz im 
Gegenſatz. Sah Tolſtoi in jedem Reichen einen Schuft, io 
ſtellte Gorki jeden Proletarier als Schurken hin. 

Trotz ſeines Lebens voller Elend und Armut erreichte 
er ſeinen Erfolg nur ganz aus ſich allein. Aber nachdem er 
ſich aus ſeiner niederen Umgebung emporgeſchwungen hatte, 
ging fein ichriftſtelleriſcher Ruhm fo raſend in die Höhe, daß 
er ſeinesgleichen in der Literaturgeſchichte ſucht. Glatt, ohne 
Hinderniſſe, führte ihn der Weg empor. Seine erſte Novelle 
„Mütterchen“ erſchien 1892 in einer Zeitung, zwei andere 
„Die Vagabunden“ und „Geſchichten aus der 
Steppe“ folgten, während er ſich noch ſeinen Lebensunter⸗ 
halt kümmerlich auf der Landſtraße ſuchen mußte. Dann 
aber ſtieg ſein Stern geſchwinde, und mit ſeinem Drama 
„Nachtaſyl“ hatte er 1903 feinen endgültigen Ruhm ge⸗ 
wonnen. In verſchiedenen ſpäteren Dichtungen iſt ſein 
Schaffen etwas zurückgegangen, jo daß man ihm vorwirft, 
nicht gehalten zu haben, was er einſt verſprach. Statt in die 
Tiefe zu geben, bleibt er bei feinem Skizzenhaften und gibt 
ſich einer unerſchöpflichen Arbeit hin. Aus der Flut ſeiner 

tung verdienen vor allen Dingen noch die Romane 
„Drei Menſchen“ und „Mutter“, jein Drama Die 
Kleinbürger“ ſowie einige ſeiner Erzählungen erwähnt 
zu werden. Durch ſeine bunten Naturſchilderungen zeichnet 
ſich fein oman „Foma Gorjejew“ aus, in dem er uns 
die Sentimentalität der Wolgalandſchaft mit ihrem b 


Fluß und den endlofen Steppen in unübertrefflicher = 


zenswärme und Lebendigkeit ſchildert. Heute arbeitet er, 
ſoweit es ſein Geſundheitszuſtand erlaubt, au einer zeit⸗ 
geſchichtlichen Erzählung „Vierzig Jahre“. 

Am 14. März 1868 iſt er in Niſchni⸗Nowgorod geboren. 
Er heißt eigentlich Alexej Maximowitſch Pjeſchk ow. Sein 
Name Gorki — der Bittere — hängt ſicher mit der Kümmer⸗ 
lichkeit ſeiner früheren Lebensjahre zuſammen. Als Schiffs⸗ 
junge wurde er zum erſten Male von einem Koch auf Bü 
gelenkt, die ihn bald ſo feſſelten, daß er ſtets auf Deck ver⸗ 
tieft über einem Buche ſaß, während die düſtere Wolgeland⸗ 
ſchaft zu beiden Seiten an ihm vorüberzog. Mit 20 Jahren 
war er io verzweifelt, daß er einen Selbſtmordverſuch be⸗ 
ging. Er wurde aber bald wieder geheilt und erklomm be- 
reits in den folgenden Jahren die Stufen, die ihm Ruhm, 
Reichtum und Anſehen verſchafft haben. f 


1 
r, Holzknecht und Laſtträger verdiente er fein Geld, 
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Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſere Ges 
biete Bewölkung, Neigung zu leichten Nieder⸗ 
ſchlägen und etwas höhere Temperaturen an. 


$ Die Arbeitslosigkeit. In Bromberg Stadt beträgt die Ar⸗ 
beiten b 2940, von denen 2749 beim Arbeitsamt ein⸗ 
getragen ſind. Etwa die gleiche Sifjer (2970) an Arbeits: 
loſen wird in den Streifen Bromberg, Schubin und 
Wirſitz gemeldet. Im Monat Februar hat ſich die Ar⸗ 
beitsloſigkeit in der Stadt Bromberg um 155 ver rößert. 
Hoffen wir, daß eine gelinde Temperatur bald die Auf⸗ 
nahme der Bautätigkeit ermöglicht, damit die Zahl der 
Arbeitsloſen bald wieder geringer wird. 


Der Deutſche Automobilklub München veranſta in 
den Tagen vom 28. März bis 1. April eine Bänberfaber die 
ihn etwa am 30. März durch die Wojewobſchaft Poſen führen 
wird. Die Wagen werden von Schwetz über Bromberg nach 
Schubin. Exin, Wongrowitz, Murawana Goslin, Owinſk, 
Bon a dan — S Be Dolsig, Goſtyn, 
8 „von 3 nze u i 
1 ort zur Landesgrenze und weiter 


8 Elternabend der Wandervögel. „Wohlan, die Zeit iſt 
kommen!“ .. Zwar bläſt noch ein ſcharfer Nord⸗Oſt, aber 
gelegentlich. in einer windſtillen Ecke, kann man doch feſt⸗ 
ſtellen, daß die Sonne bereits angenehm wärmt, oder man 
findet in einer geſchützten Waldlichtung einige Kätzchen, oder 
man ſieht die Wildgänſe im Keilfluge nach Norden ziehen. 
Der Frühling naht und mit ihm die Zeit des Wan⸗ 
derns und der Fahrten. Der Teil unſerer Jugend, 
der ſich an Mummenſchanz und Ballgeflüſter nicht, dafür 
mehr an der Natur erfreuen kann, rüſtet zu frohen Fahrten. 
Und um die Eltern mit den Zwecken ihres Jugend⸗ 
wanderns wie auch mit ihren Führern und Freunden 
bekannt zu machen, hatte der Stamm Bromberg der 
deutſchen Jungenſchaft und die Mädchengruppe 
des Wander vogel zu einem Abend im Zivilkaſino am 
vergangenen Sonnabend eingeladen. Die mit geſchmack⸗ 
vollen Sinolſchnitten verſehene Vortragsfolge ſah im erſten 
Teil einige Vorführungen der Mädchengruppe, Lieder und 
Tänze, vor. Beſonders gefiel das gut gebotene Mär⸗ 
chenſpiel: „Der Wolf und die ſieben Geislein“. Nach 
einer Kaffeepauſe wurden Lichtbilder aus dem letzten 
Lager an der Weichſel gezeigt, ſo daß die Eltern wenigſtens 
auf dieſe Weiſe das Leben und Treiben ihrer Kinder auf den 
Wanderungen kennenlernten. Den eigentlichen Zweck des 
Abends erläuterte der Landesführer der Jungenſchaft. Dr. 
W. Th. Burchardt. Poſen, in einer Ansprache. Er ſchil⸗ 
derte das äußere Leben der Jugend, die Fahrten, Neſt⸗ 
Sing⸗ und Turnabende und wies auf die inneren, unge⸗ 
ſchriebenen Geſetze. die dieſes neue Jugendleben bedingten, 
hin „Verantwortungsbewußtſein jedes Einzelnen im 
Wiſſen um die Not der Volk meinſchaft, Rückſicht auf die 
Kameraden und Liebe zum Führer erübrigen alle papierenen 
Gebote und Verbote.“ Zum Schluß bat Dr. Burchardt um 
Mitarbeit der Eltern bei biefer wichtigen Arbeit an 
der Jugend. Daß er mit ſeinen Worten Verſtändnis und 
Anklang gefunden hatte, bewieſen die Worte von Pfarrer 
Heſekiel. Einige friſche Jungenlieder beſchloſſen den 
Abend, der ſich eines ſehr regen Beſuches erfreute. Es iſt 
nicht daran zu zweifeln, daß er ſeinen Zweck erfüllt hat. 
Hoffentlich ſtellen ſich auch recht bald einmal die anderen 
Gruppen der Jugendbewegung durch derartige Abende der 
00 vor und werben ihrerſeits für die Sache der 

Jugend. 


5 Aus der Luft gegriffen. Der K Bydgofki“ 

veröffentlichte kürzlich in ſenſationeller Aufmachung einen 
———— ein n AN zum 

berg. anach zwei junge Leute die er eine 
biefigen höheren Beamten geliebt haben, und da das 
Herz der Schönen erlangen konnte, hielt jeder den anderen 
für das Hindernis. Darauf beſchloſſen ſie angeblich, daß 
einer aus dem Leben ſcheiden ſolle. Man vereinbarte ein 
„amerikaniſches Duell“: Die Angebetete ſollte in eine von 
zwei Taſſen Kaffee Sublimat ſchütten und dann wollten die 
jungen Leute auf gut Glück eine Taſſe trinken — und wer 
am Leben blieb, ſollte die Schöne haben. Nach dem polni⸗ 
ſchen Blatt aber ſchüttete angeblich das Mädchen in beide 
Taſſen etwas Sublimat, wodurch beide Liebhaber an Ver⸗ 
giftungserſcheinungen erkrankten. — Ein rechter Film⸗ 
gedanke aus der Krautz⸗Schellerſchen Epoche, aber doch 
zu grob, um geglaubt zu werden. Wie wir von der Krimi⸗ 
nalpolizei erfahren, iſt die ganze Sache glatt aus der 
Luft gegriffen. Die freche Zeitungsente wird wahr: 
ſcheinlich noch ein gerichtliches Nachſpiel haben. 


Freigelaſſen wurde der während der Wahltätigkeit 
wegen angeblichen Landesverrats verhaftete unabhängige 
1 Bom aus Poſen, der in einem Bromberger 
Gefängnis untergebracht war. Die beiden Stadtver⸗ 
ordneten Zacharjaſiewies und Wnuk befinden fi 
noch in Haft. 


dem 
ter „Aexoplan“ und 


gest“. Ties wird wohl für Jahre das letzte Wort im eng⸗ 
liſchen Wörterbuch bleiben. 0 M. N. 


Neue Ausgrabungen in Rom. Die unter Leitung 
des bekannten Archävlogen Carrado Ricci durchgeführten 
Ausgrabungsarbeiten in Rom haben jetzt zur Freilegung 
eines ſehr intereſſanten Bauwerks geführt, deſſen Errichtung 
auf den Kaiſer Trajan zurückgeht. 


Das halbkreisförmige, 
ſehr gut erhaltene Gebäude 


ö zeichnet ſich vor allem dadurch 
aus, daß es drei Stockwerke zählt, von denen das erſte ſo 
ut wie unbeſchädſgt it. Wenn mehrſtöckige Gebäude im 
ltertum auch keineswegs jo ſelten waren, wie man in der 
Regel annimmt, fo find fie dgch nur in Ausnahmefällen auf 
unſere Zeit überkommen. Im Erdgeſchoß des jetzt frei⸗ 
elegten Hauſes liſſen ſich noch heute zwölf Läden erkennen. 
m dritten Stock befindet ſich eine etwa 15 Meter bohe 
Halle die höchſtwahrſcheinlich als Börſe gedient hat. Sie 
iſt rechteckig, mit gewölbter Decke und beſitzt beiderſeits 
Seitenſchiſfſfe. Der Grundriß ähnelt dem der ges ‚römts 
ſchen Baſiliken, die bekanntlich ſpäter mehrfach in chriſtliche 
Kirchen umgewandelt wurden. Das Gewölbe iſt nach dem 
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In Wegen Kindes mordes hatte ſich die Arbeiterin Fran⸗ 
ziska Lewandowſka aus Jezewo, Kreis Schubin, vor 
der zweiten Strafkammer des Bezirksgerichts zu verant⸗ 
worten. Sie iſt beſchuldigt, am 3. Dezember vorigen Jah⸗ 
res vorſätzlich ihr neugeborenes Kind getötet zu haben, in⸗ 
dem ſie es mit einem Werkzeug erſchlug. Die Angeklagte 
beſtreitet entſchieden, das Kind erſchlagen zu haben. Der 
Kreisarzt Dr. Nowakowſki⸗Schubin bekundet als Sachver⸗ 
ſtändiger folgendes: Außerlich waren an dem Kinde kei⸗ 
nerlei Verletzungen feſtzuſtellen, lediglich die Schädelunter⸗ 
lage war zertrümmert und die Folge hiervon war eine 
itarfe innere Gehirnblutung. Es jet ſedoch möglich, daß das 
Kind bei der Geburt zur Erde gefallen ſei und dabei die 
tödlichen Verletzungen davongetragen habe. Bei einem ge⸗ 
waltſamen Schlage wäre die Schädeldecke zertrümmert ge⸗ 
weſen und dieſer Fall lag nicht vor. Auf Grund dieſes 
Gutachtens hält der Staatsanwalt die Anklage auf Aindes⸗ 
mord nicht aufrecht und beantragte, die Angeklagte wegen 
Kindesausſetzung mit zehn Monaten Gefängnis zu beitrafen. 
Das Gericht hielt auch eine vorſätzliche Ausſetzung nicht für 
erwieſen und ſprach die Angeklagte frei. 

Verhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages zwe; 
geſuchte Perſonen und vier Trinker. 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Verein der Grund: und Hausbeſitzer Brombergs. Jahres 
Hauptverſammlung am Dienstag, den 13. März 1928, 
abends 8 Uhr, im Saale des Elyſiums nach der durch beſon⸗ 
deres Rundſchreiben mitgeteilten Tagesordnung. Der er 

g 8 4008 
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* Adelnau (Ddolansw), 13. März. Die Gemeinde 
Grandorf, Kreis Adelnau, feierte Ende Februar ihr 
Glockenweihfeſt. Für die geihaffung der Glocke war ſchon 
ſeit Jahren geſammelt worden; auch die abgewanderten 
Söhne und Töchter der Gemeinde haben ſich daran beteiligt. 
Schon die Einholung der Glocke vom Bahnhof nach der Kirche 
durch den Pfarrer, die kirchlichen Körperſchaften, den Po⸗ 
ſaunenchor, die Sonntagsſchule und hunderte von Gemeinde⸗ 
gliedern geſtaltete ſich ſehr feierlich und endete mit einem 
Dankgottesdienſt in der Kirche. Mehrere Tage darauf fand 
dann das eigentliche Weihefeft ebenfalls in der Kirche ftatt. 
Chöre und Gedichte verſchönten den Feſtgottesdienſt. 

* Goſtyn, 10. März. Ein Brand brach am Mittwoch, 
abends um 11% Uhr, in der Dampfmühle des Wladyſtaw 
Haſinſki aus, dem das geſamte maſchinelle Inventar, 
außer der Dampfmaſchine, zum Opfer fiel. Die Höhe des 
angerichteten Schadens konnte bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt 
werden. Der Brand entſtand im Elevatoren⸗ und Trans⸗ 


miſſionsraume. 

* Kirchplatz Borui, 11. März. Seine Goldene 
Hochzeit beging am Donnerstag der Küſter unſerer 
Gemeinde Auguſt Vogel und Frau Erneſtine, geb. Chriſt. 
Die Feier, an der Kinder, Enkelkinder und Freunde des 
Jubelpaares teilnahmen, fand in der Kirche ſtatt. Nach der 
Einſegnung verlas und überreichte der Ortspfarrer Gedenk⸗ 
blatt und Glückwunſchſchreiben des Evangeliſchen Kon⸗ 
ſiſtoriums. Sodann überreichte er im Auftrag der Kirchen⸗ 
gemeinde mit herzlichem Segenswunſch ein Geldgeſchenk 
und ſchließlich als eigene Gedenkgabe an dieſen Jubeltag 
eine Bibel. Zahlreiche Glückwünſche aus vielen Kreiſen 
der Gemeinde zeigten, welch großer Beliebtheit ſich das 
Jubelpaar erfreut. ray 

* Schrimm (Srem), 10. März. Feuer brach in den 
Stallungen des Grafen Bninſki in Dobrzyn aus und 
richtete großen Schaden an. Die Urſache des Brandes iſt 
Unvorſichtigkeit geweſen. 

* Wirſitz (Wyrzyſk), 11. März. Schwere Bluttat. 
Am 5. d. M. verlangte der Anſiedler Zygmunt Parka 
von dem Adminiſtrator der Domäne Badecz, Kreis Wirſitz, 
Bernard Serajewſki, die Herausgabe feines Saat⸗ 
getreides. Dieſer erklärte, noch keine Anweiſung aus 2 
erhalten zu haben. Parka zog darauf den Revolver un 
gab auf den Adminiſtrator drei Schüſſe ab, die dieſen 
ſchwer verletzten. Parka ſtellte ſich der Polizei; er erklärte 
dem „Kurfer“ zufolge, ſeine Tat ſei ein Proteſt gegen die 
Art, wie die Regierung gegen die Anſiedler vorgehe. 

2 


Freie Stadt Danzig. 


* Dauzig, 12. März. Urteil im Danziger Zolls 
uroseß. Seit 14 Tagen verhandelte die Strafkammer in 
Danzig geegn ſieben Zollbeamte, die wegen Unter⸗ 

agung angeklagt waren. Am vergangenen Sonnabend 
wurde nun das Urteil verkündet, das wie ſolgt lautet: 
„Die Angeklagten Collin, Dittmer, Hohl, Schidlitzti, Alt⸗ 
mann und Frede werden freigeſprochen. Der Angeklagte 
Zollaſſiſtent Röhl wird wegen falſcher Beurkundung in Tat⸗ 
einheit mit Begünſtigung zu vier Monaten Gefängnis unter 
Strafausſetzung auf die Dauer von drei Jahren verurteilt. 
Die Koſten des Verfahrens werden, ſoweit Freiſpruch er⸗ 
folgte, der Staatskaſſe auferlegt. Der Antrag, die Verteidi⸗ 


Syſtem querlaufender Bogen angelegt, die Yon. mächtigen 
Kragſteinen aus travertiniſchem Marmor geſtützt werden. 
Auch die Seitenſchiffe hatten wohl in erſter Linie den Zweck, 
die Feſtigkeit des Hauptgewihlbes zu erhöhen. — Die Frei⸗ 
legung gerade dieſes Gebäudes war mit ganz beſonderen 
Schwierigkeiten verbunden, da der Grund, auf dem eß ſich 
erhebt, um etwa Fein Meter tiefer liegt als bei den übrigen 

uſern in dieſer Gegend. Man gedenkt die Arbeiten im 
und das Gebäude dann zur Beſichti⸗ 


Die Archäologen und Aida. Anläßlich der Erſtauſ⸗ 
führung von Verdl's „Aida“ in Katro wohnten der General⸗ 
probe auch einige Archäologen bei, die in der Nähe der Stadt 
mit Ausgrabungen beſchäftigt waren. Wie es tüchtigen 
Männern der Wiſſenſchaft zukommt, betrachteten ſie die 

per weniger vom künſtleriſchen Standpunkt als durch ihre 
Gelehrtenbrille. So hatten fie denn auch bald etwas heraus: 


gefunden, woran ihr Archäblogengewiſſen Anſtoß nahm. Der 


Auftritt, in dem Radames dem Oberprieſter das Schwert 
überreicht, war für ihre Begriffe einfach unmöglich. „Es 


t nicht an“, erklärten fie, „daß der Oberprieſter als Ber⸗ 


treter der geiſtlichen Gewalt das Schwert, das Sinnbild der 


unge sfoiten bes Augekla ten Dittmer auf die Staats raf 125 
neh wird abgelehnt.“ — Selbſtmord. Am 


Sonntag wurde im Olivaer Wald in der Nähe des Reinke⸗ 
talweges ein Angeſtellter Sch. mit einer Schußwunde in der 
rechten Schläfe tot aufgefunden. Neben der Leiche lag eine 
Piſtole. Sch. hatte ſich am Sonnabend nachmittag aus der 
Wohnung ſeiner Eltern entjernt und war nicht wieder heim⸗ 
gekehrt. Da an dem Fundort der Leiche keinerlei Spuren 
eines Kampfes feſtgeſtellt werden konnten und auch ſonſt kei⸗ 
nerlei Anzeichen eines Verbrechens vorhanden ſind, ſo 

nach Anſicht der Polizeibehörde anſcheinend Selbſtmord vor, 
jedoch werden die Ermittelungen noch fortgejegt. Die Leiche 
wurde beſchlagnahmt und nach dem Leichenſchauhaus auf dem 
Hagelsberg gebracht. 3 


Vergrutſch, Erdbeben und Schneeſtürme. 


Newyork, 12. März. In Santos (Braſilien) ereignete 
ſich am Sonnabend abend ein Erdrutſch, bei dem nach 
den bisherigen Schätzungen etwa 200 Menſchen getötet und 
über 16 Häuſer, darunter das Krankenhaus, verſchüttet wur⸗ 
den. 
Berge Monſerrate und ſtürzten auf Santos und Sao Paolo 
hernieder. An den Ausgrabungsarbeiten beteiligten ſich 
2000 Soldaten, Poliziſten und Freiwillige. Bisher konnten 
erſt etwa 40 Tote ausgegraben werden. Unter den Schwer⸗ 
verletzten befindet ſich eine Frau, die über einen Tag lang 
in dem gleichen Raum mit ihrem toten Gatten verſchüttet 
war. \ x 0 0 

„12. Mär in der Nacht zum Sonntag er e\ 
ſich N Ar ey bg ro vi 74 S i ſt a 15 ein Ert , 
durch das der größte Teil der Stadt Nebandan 


zerſtört wurde, dem auch Menſchenleben zum Opfer fielen. 


Die Bevölkerung flüchtete in die Berge und kampiert im 
Freien. Es erfolgten zwei Erdſtöße in einem Zeit⸗ 
raum von einer halben Stunde. Die perſiſche Regierung hat 
Truppen und Lebensmittel in das Erdbebengebiet geſandt. 

London, 12. März. In ganz England, Schott⸗ 
land und im Kanal wüten ſeit geſtern heftige 


ſtürme. Im Norden von England ſind die Schneefälle die 


höchſten des Winters. In Derbyibire iſt der größte Teil der 


Landſtraßen völlig unpaſſierbar. Das von Paris geſtern 
abgeflogene franzöſiſche Frachtflugzeug mußte in⸗ 
folge des Schneeſturms auf dem Wege nach London im 
Kanal niedergehen. Auf die drahtloſen Hilferufe 
des Piloten eilten Kanaldampfer an die Unfallſtelle. Sie 
kamen jedoch zu ſpät, da der Flugzeugführer und der 
Mechaniker bereits ertrunken waren. er 


Bücherſchau. 


Deutſche Blätter. Eine Monatsſchrift 


für die Deutſ 
in Polen, herausgegeben von Dr. P. 36 


ckle r. (6. Jahr⸗ 
1928. 


ganges wird durch einen intereſſant geſchriebenen Beitrag 
von Eduard Jeikner über den Lodzer Maler Otto 
Pippel eingeleitet. Eingefügt ſind fünf ausgezeichnete 
Wiedergaben Pippelſcher Gemälde und 1 Photo des Künſt⸗ 
lexs. Gerade in ſolcher Art der Einführung einheimiſcher 
Künſtler in die Offentlichkeit liegt eine beſondere und ge⸗ 
wiß dankenswerte Aufgabe der „Deutſchen Blätter“. Den 
glejchen Zweck, uns unſere Künſtler und Dichter näher⸗ 
Ban, verfolgt ja auch der Abſchnitt „Aus unſere m 

a gewählte Ab⸗ 
ſchnitte aus Friede H. Kräze: „Die Freiheit des Kolja 
A enthält. Frau 2 775 Zöckler gibt neue Finger⸗ 
e für unſere Lafen⸗Bühnen und p ert über . 
chentheater, Kasperlſpiel und andere fröhliche Dinge“. Ein 
ausführliches Verzeichnis von verſchiedenen Spielen be⸗ 
ſchließt die et enger Außerdem enthält das Heft 
einen ausführlichen Beitrag von Manfred Laubert über 
ſtaatliche Förderungsverſuche auf dem Gebiet der Poſener 
Landwirtſchaft⸗ und einen Beitrag von Alfred Karaſek 
ee Deutſche Kinderlieder und Kinderverſe aus Klein⸗ 
polen“. 8 n 


ifttum“, der diesmal einige gut 


” 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: rr Reda ⸗ 
teur für den xebaktſonellen Teil: Johonnes Keuſe: 
Anzeigen und Reklamen: Edmund BPreagaobakft: gedruckt 

be raub gegeben von A. Dittmann T. 5 0. b. fämtlih. in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
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Heute: „Illustrierte Weltſchau“ Nr. 11. 


weltlichen Macht, erhält. Es iſt unverzeihlich, daß der Libret⸗ 
tiſt einen derart ungeheuerlichen Irrtum begangen hat.“ 
Andere meinten egen, daß es ſich hier um einen Fehler 
der Juſgenierung handele. Um den „pwiſſenſchaftl | 
Streit aus der Welt zu ſchafſen, wurde beſchloſſen, an den 
Berfafier des Librettos, Ghislanzoni, zu telegraphieren, um 
deſſen idung einzuholen. Die Drahldolſchaft erhielt 
folgende Faſſung: „Darf Radames Schwert an 5 Eee 
übergeben? Drahtantwort erbeten.“ — Ghislanzont h 
natürlich nicht die leiſeſte Ahnung, welche Gründe zur Ab⸗ 
ſendung des ſeltſamen Telegramms geführt hatten. Er ant⸗ 
wortete umgehend: „Wenn Schwert aus Holz, Überreichung 
unbedenklich; wenn aus Gold, Vorſicht geboten.“ — In airo 
war man danach ſo klug wie zuvor. g 2 


gan des Prinzen Hamlet auszufechten, und das kam fo: 
ie Helſingörer Touriſtenvereinigung erhielt vor einiger 
Zett von dem Bürgermeiſter der Stadt den Betrag von 


eit. da ſich plötzlich die e in Wohlge⸗ 
ſte die Stadtver⸗ 
für ihre 1 aufgewandten Mühen, Die Ver⸗ 
ogenen Touriſtenvereinigung gebärdeten 


nore Dufe, eine Sarah Bernhardt Tränen der 
Ehrfurcht vergoſſen, und Tanſende waren im Laufe der Zeit 
dorthin gevilgert. Die Richter wußten, was fie der Ehre 
Helſingörs ſchuldig waren und verdonnerten die fäumkgen 
und zyntſchen Tourtkſtenvereinler zur Zahlung der verun⸗ 
treuten 4000 Kronen mit dem Bemerfen; es iſt Hamlets 
Grab. Punktum! 


Über 100 000 Kubikmeter Erde löſten ſich von dem 


ang. Heft 2. Verlag der Hkſtoriſchen Ge⸗ 
felt t für Poſen.) 5 ö 
Dieſes zweite, ſehr reichhaltige Heft des neuen Jahr⸗ 


— 


+ 


32 „ 5 
r 


UN 


. 


* 
e 


eh, 


LE — 
| . 2 Frühlahrsbestellung: J Frühjahrs-Modelie 


Heute nachm. 2 Uhr verſchied nach langem, 


ſchwerem Leiden unſere liebe, gute Mutter, Schwieger⸗ Pfi üge . : . 5 für wenig Geld! 
mutter, Großmutter und Schweſter : % I Feinfarbiger Spangenschuh Beige-rose Spangenschuh 
- H ed e ri ch-Egge N mit Zierstepperei elegantes Frühjahrsmodell 
ö 25,00 28.50 i 
allerneuester Konstruktion 5 95 


geb. Briſchke 
im 69. Lebensjahre. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Skarſzewy, den 11. März 1928. 


Die F findet am 15. März, nachmittags 
3 Uhr ftatt, 


Drillmaschinen ® | 
Ersatzteile wa i Feinfarbiger Spangenschuh - 


mit Zierloch,, el. Straßenschuh 
25,00 


Brauner Boxc, - Spangenschuh 
mit Rubbersohle 


sofort ab Lager lieferbar. 
Mäßige Preise, Günstigste Bedingungen. 5 


Hodam & Ressler 


Maschinenfabrik 367% a 


u 
Danzig — Graudenz « 


Gegründet 1885. Gegründet 1885. 
Mercedes, Mostowa 2. 


Brauner Horron- Halbschuh 
mit Rubbersohle 


Brauner ee: -Herren-Halbschuh 
Rahmenarbeit 


Allen denen, welche mir beim Heimgange meiner 
geliebten Mutter ihre Anteilnahme bezeugt haben 
Und mir in den letzten ſchweren Tagen ſo treu 
Seite ſtanden, ſowie Herrn Pfarrer 1 für 
ſeine troſtreichen Worte ſpreche ich meinen 


tiefempfundenen Dank 


RS u h; 
IR 
Im Namen der Hinterbliebenen h ld 8 ia 0 
Wanda Mühlbradt. 8 


Bromberg, den 13. März 1928. 5 prämllert mit der goldenen aeg 


> ex gl 

Be en eg . ie 

' l Centrala Pianin 
Erfolgr. Unterricht RER ydgoszex, Pomorska 10 


i. Franz., Engl., Deutſch FASKRS 
(Gram. Ronori., Han⸗ Tel. ine 2 Da Panache Tel. 1738. 


121. 2 
| 


BR, 


Unerreicht in Einfach- 
heit und leichter Hand- 
habung, die Maschine 
auch für schwersten 
um, Boden und zum ‚Tief- 
k . hacken, wieder prompt 

Für die Teilnahme und Aranz- delskorteſp.) extell. frz. e Mässige Preise. — Günstige Teilzahlungen. = Hure, lieferbar. 3588 
ſpenden beim Seimgange unſeres engl. u. deutſche Ueber⸗ F Vertretungen in Lodz und Lemberg. jäteschare aller Systeme nach Muster prompt. 


banten wir herzli oft: "2.20. Gusbas, || IE EEEETETTEETTETT =. Geh. Hue, n Pomorze, Teiefon Nr. 6.1 


(Igi. cr Engl: 5 
insbeſondere Herrn Pfarrer Stephani. een ) 11.7 . 2725 


Familie Prigan. 850d 6s, Tel. 18-0) — ———— N 0 
Inin, den 12. März 1928. 1769 Täglich 2-8. i, STE en RBTE N SR Sa 2 d a t 9 u t 
.. ode 
Dr.u Behrens /arer „Persönlichkeit“ Reiſefoffer gi 

bolleken schung. I nu el NAutotofier Gambrinusgerſte 1. Abfaat 

eh mache es Ihnen möglich, C sind Sie es schuldig, gut angezogen zu sein. || Jebel af etten N ed W 

a 8 = n . e eee Der gute Eindruck des Herrn hängt von seiner Kleidung ab. en Pflug N) Ballersbacher Felderbſe 

Mit einer großen Auswahl der schönsten Schultaschen biaat 


Promenada nr. 3, Danitureläitdhen % N 
beim Schlachthaus. Sommerstoffe 1 ener Qualität kann Rudjäde Preis 8 1 über Pol. Höchſtn. 


- niedrigen 5 [ eise durch ich allen Ihren Wünschen gerecht werden. Regenſchirme anerkannt von der Izba Rolnicza Toruf 
N Klavlerſtimmungen 


. . . Spazierſtöcke gibt ab 4087 
gute Arbeit „, masse Wo/demarlMühlstein 


itets in groß. Auswahl 
zu billigen Preiſen Dom. Brzuchowo 
empfehle 3172 
Ri liefere auch gute Mufi! (für Wiederverkäufer v. Keſowo pow. Tuchola Tel. Keſowo 1. 
— zu Hochzeiten, Geſell⸗ hohen Rabatt) 
9 Un Ser BIC EIN haften und Vereins f e Bydgos ca Erſtes Spezialgeſchäft der War⸗ 
Man WA 9 1. 1vergnügungen. 164 * Herren- Maßhgesck aft. feiner Lederwaren und Student es auer Unis 


Paul Wichere! 10 * Keileartitel erſit. a volniſch. 
Steinmetzmeister G. Wodsack, — er 
. ru Tel 1355 ul. Gdanska I 0 Danzigerstr. Tel. 7885. a 


Klavierſtimmer. niert. i. Spr. Orthogr. & 
Bydgoszcz, nur Dworcowa 79. 364 Alavieripieler, Z. 114. al, . Literatur. Kotlicki. 


sta 16 SZCZ Pomorska 65. 1717 
Gene. Tel. 275 „ee ul. . ago 1 omorska 5 


Tel. 1133 
Engros. Yamentleider 


— Detail. 7 
= > 23% . „Wanda“ . u. ſaub, von 8 2 N 
N d Be ern — ; Schokoladenfabrik enge 42. Miceiem, 
A AND udo iht Nulſche Bühne 
9 IN? | r 17 8 Marzipaumaſſe 2 Warnung! 


. ‚über schl Backmaſſe „ Berſipan⸗ Bydgoſzez T. 3. 
echte Geschäfte I, 1 majie zu zum Füllen warne hiermit jeden, | freitag, den 16. Märg, 
Komme h Si M2 K Nuß Bonbons Verleumdungen u. Uns 
n aue ral a 1 e n vr a T ente re wahrheit. über mich in abends B uhr: 
zu uns! mit Freilauf u. prima Bereifung t ontucrenzpreiſen Umlauf zu ſetzen oder 


ſowie große Auswahl] weit. z. verbreiten. Mi 

liefert gegen Kassa für 200 ( Diterartitein. it web, anheim gneb. Doltor Klaus 
6 inski aus d. Geſangv. Brbg..] Luftipiel i en 

Kietpinski 7” Hausſchneiderin O. autszuichelb. ebenio von Adolph L Arronge. 
Bydgoszcz, Grunwaldzka 146, erſtklaſſ 1. Umarbeitg.v. wenig bin ich rausge-| Eintrittstarten 
Kleid. Mänt., Koſtüm., ſchmiſſen worden. Jede für Abonnenten Diens · 
15 nenne von F tan und BO iR 
leleg. u, einfach. Garder, ſes Klatſches ohne's Buchhandlg 
Kalldüngesalz 22 u. 42 % 5 5 19525 ‚empf, 8 erste mas) Don 
Io hetmans 1 7 rau ra stag in Johne's 
Kalnit und Thomasmehl . 2 Buchhdlg. Freitag von 


Superphosphat 11-1 und ab 7 Uhr 


schwefels. Ammoniak Fischdelikatessen rag 


wie Räucheraal, Stremellachs u. Räucherflundern | Sonntag. den 18. März. 
Kalkstickstoff 


liefert 2081] nachm. Uhr 
Chilisalpeter Theodor Delleske, zum unwiderruflich 
Norgesalpeter „ 


Sie kaufen bei uns billig und BF 


_Papier- und 
‚Schreibwaren 


Blumenseiden-, 
Krepp- und Glanzpapier 
Kanzlei- und Konzeptpapier 
Büroartikel. 
‚Beste Bezugsquelle fürWiederverkäufer 


„SEgrobo z. Bydnoszez 


Originalsaat 


liefere ich von meiner Anbau- und 
Vertriebsstelle für Polen, und zwar 


Pflug’s Gelbhafer 
hochertragreich, ‚sinspelälg, stand- 
fest, widerstandsfähig gegen Dürre, 
Flugbrand und Fritfliege, Verträgt 

späte Aussaat 


i tale 
Fischgroßhandlung und Räucherei, letzten W 
Neufähr, Freistaat Danzig. zu kleinen Preiſen: 


im Hause Hotel Gelhorn, Dworcowa 39, 60 %½ 98 i liefert billiest ab Lager am Bahnhof. II D Ich hab meingerzin 
Pflug’s Baltersbacher Kredit nach Vereinbarung, Noldlandgerſte Ali En int a 
1 eee ner 25 1 5 Landw. Ein- & Verkaufsgenossenschaft 5 a Abends B un 
orn einfar : E 
Satı- ||, Möbelbeschläge B Sn Ge: 4 Tel.7 . Gniewkowo Tel. 27 ed beilet Grjag far Winteraerfe, dl zu ermäßigten Preiſen: 


menge und an Stelſe von Peluschken 
bauen besonders dort, wo Erbsen 
» bau unsicher 


zu 25% über Marktnotiz 
Dom. Kotomierz, vow. Byd go 


Nl Alalöl 


lind billigſt bei Firma Florjan Sniegowski, 


Seruche Forſlpflanzen entl. Samen 


Sniadeckich 21. Telefon 215. 1765 68 5 N 87 i t | 
Fre 8 2 Pfiu ’s blaue Lupine in fagus silvatika, Quercus rubra (Roteiche), Aua, a Frauenbund Bu uchhdig. Mm Dageder 
e eres llerfrüheste‘t popolus canadenses, pseudotsuga Douglasii] Monatliche Putg eder⸗Berſammlung aut teren von 11-1 


2 Mittwoch. 14. März. nachm. 5 Uhr, im Konf. Bes eine Stunde vor 
viridis; abzugeben Saal d. En. Clare Vertrag an in Thef⸗ B eginn, d. Aufführung 
Redalteur Starke. Alle deutſch⸗evgl. Frauen an er Theaterkaſſe. 


Kiefernkloben l. Knüppel . Kl. ſind herzlich eingeladen. 1760 Der Vorſtand. Die Leitung. 


Nb Gutsperwaltung altrzebie, [€ zahn hasse A A A A A SER ER 


J POLL e Ausbildung Unserer Tochter 
in der Hauswirtſchaſt 


gehalten von Frl. Eva Foerſter, Vorſteherin 
im Schloß Scherpingen 


} 
am Freitag, den 16. d. Mts., 17 Mn 5 
® 


Den besten und billigsten 


Fensterkitt: 


empfiehlt 


Chem. Fabi. „Delta“, Bydgoszez 
ul. Gdanska 71. 
er ee, 


Bydgoska Gazownia Miejska 


(Städtische Gasanstalt Bydgoszez) 
empfiehlt zu herabgesetzten Preisen 


erstklassigen Koks. 


100 % 
über Posener Höchstnotiz. 
Zuschlag bei Bestellungen unter 10 Ztr. 
je Sorte: 21 2.— pro 50 kg. 
Händlern gewähre Rabatt, 2508 
Dr. Germann, Tuchölka 
p. Kesowo, pow. Tucho!a, Tel. Kesowo 4. 


Drahtgeflechte — — 
4 und GSeckig x 
I für Gärten u. Geflügel 
Drähte, Stacheldrähte 
Preisliste gratis 


Alexander Maennel $ 


in der Turnhalle des Dreger’ihen Lnzeums. 


Preisliste gratis. 


L 5 
* e wi: . 38 0 e ee 2 in ‚Ziegler, . genere 4 Bydgoszcz, Peterſona 1. 
— 1 — el a Jer. 
Br. Klimczak, Gasdirektor. 4 n —.— IUVHTSWUUEWW ere 


Hauptdarsteller: Hardy Grosses 


Heute, Dienstag, Premiere. 117 Herrliche Ausstattun 
Das große inert welches seines „Die Achtzehnjährigen Das Erwachen des Frünlin 


s! 2 La Fayette riedn Richard B 
Inhalıs, Spieles. Regie und Technik Drama aus ge Leben, in Künstlerkreisen spielend Die Sinfonie des Sinnenrauschen! 9 5 ul Ott r f 
6.45 8.45. wegen einen Kolossal- Erfolg erzielte, in 12 spannenden Akten, Erstklassige Besetzung! Be Holt . ..... Deutsche Besohreibg. 


